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III. 

XX. Mitteilung der Phonogramm-.Archivs-Kommission.

Deutsche Mundarten. III. 

Herausgegeben 
von 

Joseph Seemüller, 
wirkl. Mitgliede der kais. Akademie der Wissenschaften. 

(Vorgelegt in der Sitznng am 7. Dezember 1910.) 

Die_.) Nummern dieses Heftes unterzeichne ich nur als 
Herausgeber. Es schien zweckmäßig, den Umfang, die Eigen­
art und Ergiebigkeit der Beobachtungen dadurch zu steigern 
oder zu vermannigfaltigen, daß die Transskriptionen zwar im 
Rahmen des ursprünglichen Programm.es und mit der Tenden�, 
in erster Linie der Sprachgeschichte zu dienen, angestellt, aber 
von anderen Beobachtern durchgeführt würden. Dadurch wurde 
es z. B. möglich, in Fällen, wo der Transskriptor auch Sprecher 
bei der Aufnahme gewesen war, der Transskription durch die 
Selbstbeobachtung größere Zuverlässigkeit zu verleihen, und 
die Gunst der Voraussetzungen erhöhte sich vollends, wenn 
wie bei Nr. XII der Sprecher und Transskriptor - Prof. Joseph 
Schatz - zugleich der anerkannte Erforscher seiner Mundart 
ist. Der Kreis der Sprecher ließ sich ferner erweitern: es 
konnten Sprecher, denen nur die Mundart, nicht die Schrift­
sprache geläufig war, an Ort und Stelle zur Aufnahme vor­
bereitet, dann verhört werden, so in Nr. XIV, XV, XIX. 

Der Anhang C zu Nr. XX soll die Ausdrucksfähigkeit 
der Mundart für modale ]färbungen der Vorstellung beleuchten. 
Er legt das Hauptgewicht auf die Satzmelodie und bedarf 
daher in höherem Maße als die übrigen Transskriptionen der 
Ergänzung durch Abhören der Platte. Er ist aber zugleich als 

SUzungsber. d. phi!.-hist. KI. 167, Bd. S. Abb. 1 
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Sammlung charakteristischer Beispiele zu einer untersuchenden 
Darstellung' des lYiodusgebrauchs der W altrowitzer Mundart 
gedacht, die der Verfasser später bringen will. 

Die phonographischen Aufnahmen für Nr. XII, XIII, XVI, 
XX wurden im Archiv selbst von Fritz Hauser (t 26. VIII. 
1910), für Nr. XVII, XVIII, XIX an Ort und Stelle von eben­
demselben, für Nr. XIV, XV an Ort und Stelle von Dr. Anton 
Pfalz gemacht. Solche Aufnahmen im Dialektgebiet selbst und 
aus Volkskreisen, in denen die Mimdart herrscht, bedürfen -
namentlich für die Wenkersätze - jedesmal besonderer Vor­
bereitung. Für wesentliche Mithilfe bei den heanzischen Auf­
nahmen sei J. R. Blinker in Ödenburg , bei den Leßacher 
Baronin Benz, bei der Bockfließer Dr. Anton Pfalz auch hier 
bester Dank ausgedrückt. 

Er sei auch jenen Sprechern gezollt, die dem fremden 
Beobachter ihre Zeit und Mühe gerne zur Verfügung gestellt, 
auch wie S. Graf und F. vVachtel in Ödenburg durch ver­
ständnisvolles persönliches Interesse die Aufgabe förderlich er­
leichtert haben. 

Die Verfasser der Transskriptionen sind - mit Ausnahme 
von Nr. XII (Prof. Joseph Schatz) und XVI (Prof. Konrad 
Schiffmann) - Mitglieder des Wiener Seminars für deutsche 
Philologie. 

Es war möglich, auch diesmal das Alphabet des ersten 
und zweiten Heftes (Sitzungsber. CLVIII, 4; CLXI, 6) beizu­
behalten. Nur für jene Proben, welche die einfachen Spiranten 
als Fortes und Lenes differenzieren, ist Unterscheidung von 

J, J, f, x als Fortes gegenüber s, s, f, x als Lenes notwendig
geworden. Die Anwendung dieser neuen Zeichen ist bei jeder 
Probe, wo sie geschah, in der Vorbemerkung· hervorgehoben. 
Dazu kam "' in Nr. XIV, Yl in Nr. XV, um ein bestimmtes r,

beziehungsweise l zu, bezeichnen. 
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XII. 

Munda.rt vou Imst, Bezirksha.nptmaunsclmft Imst, Tirol. 

(Vgl. Die Mundart von Imst, von Jos. Schatz, Straßburg, Trübner, 1897.) 

Von Prof. Joseph Schatz. 

Sprecher: Joseph  Schatz. 

b, d, g siricl stimmlose Lenes. s in A 4 ras, A 22 muas, 
A 16, 31 pislo, f in. A 37 §äf{9 ist fortis, x ist immer fortis uncl 
guttural. - Im Abschnitt B, Satz ci -f sind die mit e iner  
Ausatmung gesprochenen vVorte ohne Zwischenräume gedruckt. 

A. 
Platte 754. 

1. ui>s. 'in w'intar jliaga ti1Ta 1 plötta1· i dar liift urn'iidiimi.
2. tswrv. 'JS h9m·t klcii cm snaiw'ii, n?XX'J w9vrt swötta1· W1.da1·

pössar.
3. frcii. fü· a holts in h�rwt 2 tas p milx P?lt siad'ii n oufo11kt.
4. fi'J1'9. t'JJ' guat ?lt mau ispmit'Y}, 1'0S '[n ais 3 a7ip1'0XX9 und is

Jcx?lt W?SS'J1' kf?ll°ii.
5. ftmf9. ai· isp f?m· 'iin'ii 4 fi,w od91· söks woxx9 kst?i·w'ii.
6. söks'ii. sfiiir iiitski·pvs ku:öst, kxi9xl9 seit j? tint'iidrnn'ii 6 gonts

§wprts ouprent.
7. Stbm°ii. 91' ist?1J1' rlwig G OUn9 S?lts um pjöjfa1·.
8. ?Xt9. pfias tw 11W?' w9v, i mui) i humm'JrS9 n aukfi/ckat. 7 

9. nain'ii. 8 i pim pci da1· fmn lcwöst uncl honrwras ksöit unt
si h?k ksöit, si wöls ou 7in iai·'ii mädl'ii 9 s�g'ii.

10. tsein'ii. i wils oii gw"is ntmm'ii tw.

11. elf'ii. 1: sl?läa1· glcii rnit tai· kxöll9n urn t ?vra clii tolwiJ 10 du.

1 = t clir1·9 ,die dürren'. 2 ,schüre ein. Holz in den 
Herd'. 3 ,in dem Eise'. 4 Dat. Plur. zu ,ein.' = ,vor etwa 
vier ... '; (beif?in· gestottert). 5 ,unten drinnen'. 6 immer, 
,allewege'. 7 ,aufgerieben', fiklc'ii ,wundreiben, reiben'. 8 n.J

nicht in den Apparat gesprochen. 9 ,clem ihren Mädchen'. 
10 tolica ,Dummkopf' ( eig. Nama eines Fisches , s. Schmeller 

I, 505). 
1* 
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12. tswölfa. woit g�v§ ten h'i, sölm'ilr mitt'iJ?' gw �
13. traitsenn'?J. 'iJS sai slöxt'iJ tsait'?J.
14. fi'iJ1·tsenna. mai lieps kx'ind, plctip t? dunta §tw, PfDS'iJ 1 gens

paiss'iJ dik tst<;vt. 2 

15. fiiftsenna. tii hpst haid iim�vsta gl�m"l;J,t um pi§t rard'alik
kwöst. tu tarj§t f1·iejrJr huiJm gw rls tondara.

,16, sextsenn'?J. fo pist nau ik lm·rvs kryiwg tsun 'iJ fl?11S'iJ wai CtUS­
tstr'i.rJ kxa, 3 tit mua§t ts9m·§t nau 'iJ pisla wc;ksan firJk k1·�1Js­
S'iJ?' w�vr"?i. 

17. stwetsenna. k�v, sai so guat unt srk tair §wöstrw si söl skivont
f 1,?' 6'TJ kxa1· mu'at�r förtig mrxxa find mit fa1· pfrstan aits­
piitsa.

18. rxtsenna. hat§'l;J, nfl kxent ! npxxf) wa1·s iJnd'iJrst kxemm'?in und
'iJS tapöss,Jr mit'l;J, §ti'?i.

19. naits'?Jnn'?J. W�'IJ?' hrpriwr mairJ kxr1•b mit1_i flai§ 'k§toula�
20. tswwtsk. fJ?' hrt 'iJ soii tau, wi'iJ wen s'?in tsun d1·össf> p§tölt

Jiatt'il, si hf!Wr>S '/Wf>?• salt tau.

Platte 755. 

21. 'iiimatswuiJtsk. i 4 we'im hc;tt'il?' t mii ksixt fa1·tsöilt �
22. tswrvijr>tsw'uiJtsk. m'?J mtWS laut §1•aij'il, st§t jr>dtf,Vt f>?' ins it.
23. tmj'iltSWU�tsk. mr>r Sai mir>d und h?W'iJ dw•§t.
24. fi'iJ?"Jtsicwtslc. WifJ mfJ?' naxtsf!WfltS ts1•ukkfiimmia SITT, sai tiJn­

d'?Jr'?J §u 'im pök klöig'?Jn und h?Wfi jö§ksl<!-fJ'?i.
25. fimfr>tswwtsk. tr>r Bnf,'JJ i§ tlö§t npxt piln ins ligf> pltW'iJ

1 
?Wfi?'

haitsmr1·gr>ts istf!?' dr>rgf5rJ?J'?i.
26. sökSf>tsw'iwtsk. h'intf>?•n insfJ?'fJ haits stw dmi §wna n öpft­

pä.mla mit 1·rvtan öpj'al9.
27. sibm'atswwtsk. kxennr>ts it noü f>n oiigr>splilcx mif ins wrrt"?i �

nc;xxf) gw riwr mittenkx.5 

28. <;xtr>tsw'uiJtsJc. ÖS tarjjr>ts it 'iJ SOU kxindi§ ti'?J.
29. nain'?Jtswwtsk. 'inSfJ?'fJ pa1•g sai it 1·ext 6 h?VX, t 'erJkX'iJ?'f} sai

f il h;v hr>1·.

1 ,die bösen'. 2 ,zu Tode', hier mit -t, sonst 1mmei· 
4 ,dem 

5 mit 
Apparat 

t1;vd. 3 ,zum eine Flasche Wein auszutrinken'.
wem', i für die Dativbildung neben in aus em, d em. 
ist starktonig wie in Satz 12. 6 x wurde in den 
fälschlich palatal gesprochen. 
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30. traisk. wfajl pfund wi?·st und wi9fl p1·out wölfots öis l@v9?
31. wan'?Jd1•aisk. i j9rst�V 6'YJkX it, öis mi9SS'JtS 9 pisl9 laut'J?' r6id?J.
32. tsw9vij'Jdraisk. h9w'Jts it 9 stikxl9 waiss9 s9vff9 fir· m'i aitf

main tis kfuncl'?i?
33. traj9draisk. sai priwd91• wil sig in 61] kx9r9 991·t'J tswpv swn'?i

nuij'?i hais'J1· pau?i.
34. fi91·9draisk. töis w9vrt ist '!} fu ha1·ts'J kxemm?i.
35. fimf'Jdraisk. töis ist 1·exkwöst funnan?i.
36. söks9draisk. w9s Ji1· föigäFJ sitsrJ d9 aiif'J'[I, maidl9 douw?i?
37. sibm9draisk. paitr?i h9wrJ fimf oks?i und na'f'YJ kxi'J unt tswölf

säfl'?i f9m·s t'!rf p1·9xt. ti9 h9w9 s9 Jarkxou-fj?i gwölt.
38. 9xt9draisk. t lait sai haicl 9ll?in in f alt taitss?inunt tw mäifii.
39. nain?idraisk. kl)JJ nu, to1· p1·wu hunt tit9t t'J?' nixt.1

40. fiartsk. i pim mit9 lait u; h'lnt?in 1,w91· t wis?in is kx9arnf alk 
kf9r?i. 2 

Platte 973. 

(a) t9r '!ltsi'?ihl)m·h9tsli'Jg9guo­
kx'iJnt. 9mf list91·at}'!xläJ11rJ?i nun­
t9sai'l}tsw9vh9s'Jkxemm?i unti9-
hot91·mitwansüsollwnevd?ina:fwa-

• ' r, 

m9lksoss?i. 

(b) 9r h9tt9§üst9vlt, t9 hplw?i­
na-tn uran'fid9holw?ina-/!nond?ir?inö-J 'a , 'J o , 

klot. 
' 

(c) s aisöig9s9h9t9soiigit9k­
snitt?i, tass91·h9kmi9st'Jwomm9s­
t1·umfonh?iwikxl'?i, sistwa1·s'l}da1·­
foüglojf'?i. 

( d) fintst91·xist'Jrgwöst, aits'l}­
w9ldh9t'J1'J)eimfr9g?idi9sai9sou­
swä1·gwöst , tass91·ad9rlontstr9s­
pisakxni9aiksu13 kx?inis t. 

B. 

(a) Der alte Schönherr hat
das Lügen gut gekonnt. Ein, 
mal ist er auf die Jagd ge­
gangen und da sind ihm zwei 
Hasen gekommen und die hat 
er mit einem Schusse alle beide 
auf einmal geschossen. (b) Er 
hat den Schuß geteilt, den hal­
ben auf den einen, den halben 
auf den andern abgelassen. 

( c) Seine Sense hat (ein) so
gut geschnitten, daß er hat 
müssen (,gemußt') das Wams 
darum herumwickeln , sonst 
wäre sie ihm davongelaufen. 

(d) Und stark ist er ge­
wesen, aus dem ,V alde hat er 
Bäume getragen, die sind (ein) 
so schwer gewesen, daß er auf 

1 x wurde in den Apparat fälschlich palatal gesprochen. 
2 ,ins Kornfeld gefahren'. 

) 
1 
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( e) 1.W'JrtimSt'iJrjqsnrxtstf,Vtnixt­
aii. wensnqlmiiij9rhrvst, hiiira­

gf,vprn'5nipf9sn9·xt , nrxx'5nistr l­
S'i!SWi'iJaitskwökslt. t9lt'ahqic'5noft­
noük1·f,1Jss'iJ1fröidwi'JtjU?J'l)9, 

( f) '5nrlt'J1fr;snaxtl'iJ1·hrt'a1·tsöilt,
'ii?'Sctihrld'5mr;likkf51)?J9, i/WfW­
Wi'ii'i!?'tf,V?'St'iisallakxf,V?'thi/pSai10i­
guntSJcX,rJ1')DitS1cw9m·9, 'JS hqbrp­
tolgniittctSS'J?'iko•/)'1)5Sai, flndwi'J­
'Jr liii'5rn lcxemm'5saiunt§ ublr;dan­
toühr;wwoittlrifrJdinn'5gwöis5n·ist, 
sai'J?''iitsalwi·qlwgi·unn'5) wails'5-
nipmittmfthrt. 

(g) t'il löst'ii suin-nwi· pinnig 'in
rll�n 9lbm'5 gwöis'5. 

(h) 'iw,n• t unt'iir fl.nt OitW'iJr­
m91•Jcxt'J1• 9lw in Sf,VW?·ig und in 

g9lpcwg 1 
nrxxiin ?.WiJ?'n säm'Jr­

§taig i t lrrsen. l 

(i) fun fund9vs 1 pinnig '5m9l
.?.W'i}?' krltsaitiin is pcwtsi?) gB1p1'5n 
und in iwkst'iJ ti/9 fit poiid'iin is 
plötsig und 1.W'Jr §tit'iJJÖXl'iJ i 
p m9ldoü, 1 fit döt tnrx tsrl­
föisn'ii 1 af t91·ts cmss'ii. 

der Landstraße bis auf die 
Knie eingesunken ist. 

( e) Über die Imster Fas­
nacht steht nichts auf. 'iV enn 
es nach Neujahr heißt, heuer 
geht man in die Fasnacht, dann 
(nachher) ist alles wie ausge­
wechselt. Die Alten haben oft 
noch (die) g'rößere Freude als 
(wie) die Jungen. 

(f) Ein alter Fasnachtler hat
erzählt, er sei halt einmal nicht 
gegangen, aber wie er die 
ersten Schellen gehört habe, 
sei ihm ganz kurios geworden, 
es habe ihn arg ( toll) gereut, 
daß er nicht gegangen sei, und 
wie er heimgekommen sei und 
die Schublade aufgetan habe, 
wo die Larve drinnen gewesen 
ist, seien ihr die Zähren herab­
geronnen, weil sie nicht mit 
dürfen (,gedurft') hat. 

(g) Den letzten Sommer bin
ich in allen Alpen gewesen. 

(h) Über die Unter- und
die Obermarkter Alpe in den 
Sebrig (Seeberg) und in den 
Galtberg, nachher über den 
Säumersteig in die Larsenn. 

(i) Vom Fundais bin ich ein­
mal über die Galtseite ins Par­
zinn gegangen und am (im) 
nächsten Tag von Boden ins 
Plötzig und über das Stein­
j öchle in die Maldon, von dort 

1 auf der zweiten Silbe betont. 
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(k) wen d,w §frg,Jt 1 it wä1·, tat
ts imst mw w9ks9. 

(1) fii d'gn 9lt<> tsait<> w91;s
rn"5 ikk??' fil ts t'Jrtsöil9. 

(m) sfoiiglhilndl'"g hrt 'Jm9l
tol t1·9gi, ?W'J?' <lS i§t hrld OU 
ts e13 klco1111in fint sait t<> ky..1·i'iilcs­
jq1·9n unt sait iin§t in j<71· rxt­
tsöih<>hund'J?'tsw9vij'iltsw'iwtsk ?"­
pi·unn°gn i§t, ist s kalt plwig 
1·ä1· gwöisi. (n) lcsi11J1J9 WfV?'t 
ip fil. 

( 0) t<>rtröis<>s, t1·öifas i tröis<>s
it, nirn§ pöig9. 2 

durch die Salfesne nach (auf)· 
Tarrenz hinaus. 

(k) Wenn der Schirget
(Tschirgant) nicht wäre, täte 
zu Imst mehr wachsen. 

(l) Von den alten Zeiten
weiß man nicht gar viel zu 
erzählen. 

(m) Das Vogelhandeln hat
einmal viel eingetragen ( toll 
getragen), aber es ist halt auch 
zu Ende gegangen und seit 
den Kriegsjahren und seit Imst 
im Jahre 1822 abgebrannt ist, 
ist das Geld immer rar ge­
wesen. (n) Gesungen wird 
nicht viel. 

( o) Vermagst du es zu tra­
gen,' so trage es i trägst du 's 
nicht, nimmst du den Schub­
karren. 

XIII. 

!lundart von Meran in Tirol. 

Von Dr. Anton Pfalz. 

Sprecher: Dr. Oswald Menghin. 

b, d, g sind stimmlose Lenes, nur lab A 1 hat stimm­
haftes b. - s ist stimmlose Fortis in: 1·os A 4, paisn A 14, kA'fDSr 
A 16, dasi A 17, dra1'.sig A 30 und seinen Zusammensetzungen, 
wais<> A 32, aiisj A 37, cl?-cmsn A 38, d?sidn B a, flaisig B d. -
1· ist stets uvular und stimmlos i in den Wörtern: hf;1Jrkklai 
A 2, w�1J1·ts A 2, Wf,VT't A 3, WfV?'n A 16, wärs A 18 steht es 

1 ein Berg, der die Frühsonne abhält. 2 ,erträgst du's, 
trägst du's i trägst du's nicht, nimmst die pöig<>' (Fern. Sing.), 
eine "\iV endung zur Kennzeichnung der Imster Mundart. 
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gutturalem Reibelaut ganz nahe. - Die Nasalierung ist mäßig, 
? zeigt keine merkliche Tonerhöhung gegenüber oralem ?· -

Die e-Laute sind offen, u. zw. ist il der offenste, e der relativ
geschlossenste, der clumpfste, am weitesten rückwärts erzeugte 
ist 11, wobei die Lippen keine Rundung zeigen, etwas weiter
vorne gebildet und weniger dumpf ist f Dem ? ähnlich ist 
der Klang des reduzierten 'J, - � im Diphthongen flJ ist offener
als e, geschlossener als et, doch nicht ganz gleich dem selb­
ständigen f 

A. 

Platte 1124. 
1. fi3s. 'i:n icint1' jliiJks frukx�n'J läb 'ln dv liift uriwi·.
2. tswrv. 'JS h�m·kklai cmtsv, snaii;ii, n?r WfVrts W?tr widi· P?S1'.
3. di·ai. tim saiti- in öii-1-'n) das di milx pol fi-nhö'Yltsu sivdn."'J , ' ,r ' 

4. fivrn. di· giintfJ oltfJ man is mitn ros dw·sais g'Jbrox-11 unt
i§ ins kx?ltfJ wr�i· kfrln.

5. fimf'J. ym· is fomfivr oudr s1?ks wox'IJ kstoi"qi.
6. SÖlCS'J. 'JS jiiir i§ ts'Jgrovs kwösn, di tfrt'Jl'Jn sa1,n jr untn

'füJg'Jbi·iJnt. · • ' '
7. sim,1, e?J?' j1·ist di Ö'IJ?' olm ÖU?WJ solts unt pjöji·.
8. OXfa, �iin· twn di /1.vs' WyV, i mö�n i onsfrn1�1' äugrent.
9. �ain'J. i p'i:ri� paidi· fräii kw1?sn iint?fnsi;. lc�?k, untsi ?klcsrlc) 

dassis SUn irn madl ä srgiJ WyV'l't.
10. tsön,1. 1 i wils kw'is n'im,1r tivn. ' ' 
11. ovndl-1-'. i slögdr ksw'i?J di kxijl umm· di ovrn, fo tolm!

� 'J ' • . ' ' ' ' 

12. tswölf'a. wöu grost"5n h'in, solmvi· 1?pi· mikpm �
13. draitsen,1. a ,1sll:l.n 2 sltixt" tsaitn!
14. JivrtsenfJ. mai livps kxint, plaiptrlwruntn stpm, sn§t paisn

d·i df pfvsn gents trvt.
15. fuftsew. wäil dii hait 'immyiJriksn glym·ntrf...._ umpraf kw1?sn ,

pis, tr,infs d9sw1?g1J föur dj pndrn hfi3mgI1m. 
16. säxtseiw. dn pi§ nöii nit gi'pvs gmim, dasvn liti· 3 w&i.n

äiistr'i:1Jkx11 kxant,1§, du muvs tsrv1·s nöii a pisl w11ks11 U1J­
k1·�vsr wr,vrn. 

17. siptsenfJ. g�v sai so guvt unt srk daim· sw1?str, dasidj kwanfr 

fi1· e1J1cx„i·,1 muvti· Nrti nanvn unt 9pirstn soz.

I daneben auch tsrxnfJ. 
,daß du einen Liter'. 

2 a ,1s.] ,ah ! es sind'. 3 d. 1.

,. 
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18. 9xtsena. wenvn galcxenta§, np,• Wii?'S pnd?•§ kxe1nan undas ga1J­
g?Jtn J??S?'.

19. naintserw. wy1J?' h9p11w main ts?lc?· mit jlais lcstöiiln �
20. tswovntsig. �m· 1 olcJwtfwn, ?JS wiv 1 ·ensicln tsun d?·ösn p§tölt-

Jt�tn, si • homs o'i01· sitlb,,· gat'iiun. 
' ' 

21. 0Vn1Jtswovntsig. 'wenotnlen 2 di n·wia lcsixt1·tsölt �
' ' ' t 

22. tsw9mJtsw9vntsig. 1nvrnu1,t laut fräin su§ fm·styvt?' ins nit.
23. draivtswovntsig. mim· sai?nmivd unt hom tiwst.
24. fi1J1'1Jtsw'tvntsi9. p9lnw 8 g1stmi 1Jjn�w,;t t.s?'ttlcl�xem'iin säin,

sain cl-i 15v §ün i?n1Jölcklö·11 üntmn -fö 'Klck§no1"•1t. 1 , :L'' '., 1 J ·, • ,,., 

Platte 1125. 

25. fimf1Jtsw9vntsig. 5 in drw n9xt is pai ins d1· §n�JJ l1.g119apli1J.i, G 

9101· haint 7 'indr friv ifr wid?· w<1kxgf!11'iin.
26. söks11tswovntsig. hint?· insrn häiis §tivn dräi siiVnv öpfl-

'ba11wl1: m·it 1·<!vw ?Pfol?-..
' ' ' 

27. sim1,tswpvntsig. kxantats nü noii vpiSfJw 1Jf ins w91·tn, n9r
g�vnw mit e11kx.

28. oxtvtswovntS'ig. ös därfts nit söt1J tumhäitn mox11.
29. ;i�in1,ts;v9vntsig.' e11kxarn p�i·g s�in nit g91·vso1i jz?ax, di insm

sain fil h�1JX?'.
30. drnisig. ttYivfi pfunt wfr§t fint wi?Jjl 1n·<!1Jcl wöltasd?in hpm �
31. pvn1Jd?·ctisig. i f'adtll 'ii'TJlcx nit, 1s mivsts 1,pisl läut·r 1·�dn.
32. tsw91n,d?·ctisig. lwp9s n·it1,stikxl waiso Sl/1Jft fö1mnim· 8 aiif

main ti§ lifü1�tn,
33. d?·äivd1·aisig. sai1n p1·uiJd?· wil im tsw<1v �v1w nuia lwisr

in &JJkxr'iin nm·tn pcmn.
34. fim'1Jd?·aiS'ig. f9s wart isn ausdr sr,1Jl 9 kx'5m'iin.
35. fimf,,d1·cr:isig. t�s is 1·tixt fon im'iin'iin kw9sn.
36. s9lcs9d?·aisig. Wl/S hukr.,nd?ind� jir f�gol?· öitbm aufm mäw1·la�

1 In clen pparat irrtümlich gesprochen: �m· h9knpnilc17u1J
VS wiv . . . 2 Auf cler Platte: wen ot den . . . S Auf 
cler Platte: ivi?J mm· . . . 4 sain-]1§lck.J ,sind die andern
schon zu Bette gelegen und haben fest geschnarcht'. 5 Der 
Anfang cles Satzes 25 bis ind?· f1·iv steht auch auf Platte 1124.
G Auf der Platte : Zzt1 pli1J.i. 7 Auch häit ist möglich. 8 In

der Bedeutung ,von mir' = die mir gehört; ,für mich' sonst
fi1J miv oder auch ji1J m'i.. 9 ,aus der Seele'.



10 III. Abhandlung: Seemiiller.

37. simvdraisig. dj paurwn h??Jt fnnf oksn, natn kxiv flnt tswölj
pam1n·l1· foum cl01f cmsf l.finrkxrp, t\i h91J1, si wöln f;wkxäfn.

38. rxtl)d1·aisig. clj laicl sain haint 1 rfo clraiisn auj'T[I, hlt unt
tfvn manvn.

39. natn11clraisig. g�v läi1 trp1'ml1W hunt timt1• nixt.
40. fir.wtsig. i p'immitj laitt? h'intn ibr elf w'is 'in kxom·n9kx1·

lcfrrn.

(a) pampjl9gr in slös aii1J1·
iint1.1 ismn9l vn?1·kx'iJl'iJ kw1sn, 
seil is söuf I flaisig kw?sn, un­
t9t in gpntsn t:)g unttivbi.na3 ind1· 
n�xt 1-nd1· rn'll g9nvvtot, flnt9t 
'imJnJn 'iJS gifnts'J g'iJt1·9rJcl d?sicln 
firk§t?lt 9m, aiigm9ln. (b) pci-i 
cl�m· 91·w'iJt isn h9lt a iJSkwilntl 
ts?Jp1·okxnaiigr5r/on 4 flni'iJs h9t­
sunim1· fil kfält, n91· 5 

WCt?'i:W 

n9kx'iJtr fimmiffndr glofn, wi?Jdn 
'ins1· he1·got t1·[;9jn9t. 

Platte 1126'. 

( c) fr Pfl?g1·9tn, wail'iJrn t'iJ1·­
p91·riip9t, mii'J sivxlr unt höusn 
unt?J r91Jts 1·1kxl lcl9t m9x11, unt-
9ts'in mandl 9?1[1,· ( (l) wail söufl 
flaisig tsiidr 9rw'iJt pis, 9tr ks9k, 
g'iivicl1· ?Jkwpnt, 9t1· ks9k. ( e) p9l 
'iJs n11·kx'iJl'J cl?s kx�vrt9t, 9ts u11-
lcx?P ts'iJrfm·nunti§ mits'ii?.nnüidn 
lcwantl 1,n sprf!nts 'inf gpi(on, 
kxov ments wövs, wöiis öpr h'i'YI-' . ' ' ., 

B. 

( a) Beim Pfleger in Schloß
Auer drüben ist einmal ein 
Nörkele 2 gewesen; selbes war 
sehr fleißig und hat den ganzen 
Tag und manchmal auch in 
der Nacht in der Mühle gear­
beitet und ha,t ihnen das ganze 
Getreide, das sie ihm vor­
stellten, aufgemahlen. (b) Bei 
dieser Arbeit ist ihm auch das 
Gewand in Fetzen zerrissen 
und es hat schon nicht mehr 
viel gefehlt, daß er nackt um­
hergelaufen wäre, wie ihn un­
ser Herrgott erschaffen hat. 

( c) Der Pfleger ließ ihm, weil
er sich seiner erbarmte, neue 
Schuhe und Hosen und ein 
rotes Röcklein machen uncl gab 
es dem Männlein. (d) ,Weil 
du gar so fleißig bei der Ar­
beit bist,' sagte er, ,gebe ich 
dir ein Gewand.' ( e) Als das 
Nörkele das gehört hatte, fing 
es an zu weinen und ist mit 

1 Auch hait möglich. 2 Zwerg. 3 Auch untti?Jbvt-
6 ,nachher'. vm9l. 4 ,zu Brocken aufgegangen'. 

1 
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g?riVn is, �JYr wol ?JJ'l' 'lmpsaitJ?' 
inf oiirl?- g9r ibrn tTrnbls E>nf. 

(f) ilnt nöii vnpndrs n<ji·kxrJfo
is 'in tiroul cl9lnv1sn, pam mili· 
'in h?sl9x. (g) ti- seil 9kkxent 
§lpfn gfvn prli• rkJcw?lt, 4 

rJS n1i·­
kx'<JlrJ is 9lmsun unw di·ui' cmk­
strfntn fint 9kkm�ln unt9ls gtJ­
toün wivsh9lkx�cirt. (h) in sem
rttj milrJi·'r,n a vnüis kwuntl g?w,
unt,Jr r·ts gifumvn unti§ trmilc­
lcp11vn ui1kx9v taifl 9tn ninw
Jcs?xn. 

(i) ivts h;1wpmv 1üv nixpmr,m·
fudö soxn, cli laiklclabm a nix1J-

' ' t ' ..L. 

m;m·. (k) vt9vl s9u, clast1>p9pst 
clö gaistr olrJ gfJipontot, owr säl 

' ' 1 f 1 

is holtmnol kwzs, dasrJsjrir mevr 
. ' ' 

si.ilv 5 tsüig g?W, 9t. (1) rna� 
i w9vs a nixpmr,m·, 9wr main­
ancll disäl okkx 'ent 6 trts?ln !

seinem neuen Gewand nach 
Sprons 1 hineingegangen; kein 
Mensch weiß, wo es etwa hin­
gegangen ist, vielleicht nach 
Passeier hinein oder gar über 
den Timbels 2 hinüber. 

(f) Und noch ein anderes
Nörkele ist in Tirol 3 gewesen, 
beim Müller in Haslach. (g) 
Derselbe konnte schlafen gehen, 
wann er wollte , das Nörkele ist 
immer schon um 3 Uhr herum 
aufgestanden und hat gemahlen 
uncl alles getan, wie es eben 
gehört. (h) Demselben hat die 
Müllerin auch ein neues Ge­
wand gegeben uncl er nahm 
es uncl ging damit fort und 
kein Teufel hat ihn je wieder 
gesehen. 

(i) Jetzt hört man nie m.ehr
etwas von diesen Dingen, die 
Leute glauben auch nichts 
mehr. (k) Ein Teil sagt, claß 
der Papst alle diese Geister 
gebannt hat; aber das ist ein­
mal sicher, daß es früher 
mehr solches Zeug gegeben 
hat. (1) Mein Gott, ich weiß 
auch nichts mehr, aber meine 
Großmutter , dieselbe konnte 
erzählen! 

1 Das Tal, an dessen Ausgang Dorf Tirol liegt. 2 Das 
Timbler Joch, von Passeier ins Ötztal leitend. 3 Gemeint 
ist Dorf Tirol. 4 ,hat gewollt'. 5 Möglich wäre auch 
s1tv. 6 Auch 9klcxen�n könnte gebraucht werden. 
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XIV. 

Mundart von Bierbaum im Leßaclltal, Bezirksllauptmnnn­
scllaft Hermagor in füirntcn. 

Von Helene Freiin von Benz. 

Sprecherin: Ella Krist ler  in  Bierbau m. 
a in schwachtonigen Silben, z. B. noha, ist nicht so voll 

wie a in starkbetonten, aber doch stärker als der Reduktions­
vokal mit a-Klang. Mit v wird ein nach o hin klingender 
Reduktionsvokal bezeichnet, mit Ausnahme der Fälle, in denen 
es als zweiter Bestandteil der Diphthonge ?V, �v steht, wo es 
a-Klang ausdrückt. - Die mit cJ bezeichneten nebentonigen
E-Laute sind ziemlich voll artikuliert und kommen ihrem Laut­
wert nach dem mit ? transskribierten Vollvokal nahe. - Die
Nasalierung ist schwach, wenn der Nasal erhalten bleibt, stark,
wenn er aus- oder abfiel. - b, d, g sind stimmlose Lenes. -

J, J, f, X sind Fortes, s, s, f, x Lenes. - J im Anlaut ist 
nicht so stark artikuliert wie im In- oder Auslaut, aber doch 
stärker als die Lenis s. Dasselbe gilt vom anlautenden f. -
1· ist stets uvular. Nach Vokal und vor Konsonant wird es 
zuweilen so schwach artikuliert, daß nur ein gut�uraler Reibelaut 
hörbar wird. Er ist mit x ·oder "' bezeichnet. -- X, x sind palatal 
nach vorderen, velar nach hinteren Vokalen. -

Platte 930. 
1. 1 a/ [m wintv fl�1Jti trukx'IJ pz'ihrin dv luft uma. 
2. tfwa. ·u hroxp?lt a�f tfi lnaib'm, n?ha WfVXt widv P?fv

- w�tv.
3. tra·i. A1· holt] in hfvxt, 2 ajtj milx P?ltfi 5 jfädn fifp1Jlch.
4. f1,1'a. tvf giwfa ?ltcJ mändl ift mitn ro.fo if aif i1Jgjpröx11 unt

if lcholti wofv lifoln.
5. f'ifa. tir 

1

ift 'öpa 4 f'o1· fi1· odv Jökf wöx'I] kit<Y1·bm. 
6. f?lif a. 'ijiltjj fil hit.fo gjw�Jn, n{ha 5 fm.ntj khi'axlän fi.ntv fikx 

?lla fvp1·un. 6 -----
1 Satz 1 und 2 auf der Platte undeutlich. 

,schüre Holz in den Herd'. 3 Auf der Platte zweimal. 
5 j.-n.J. ,Es ist zuviel Hitze gewesen, nachher'. 
, unterhalb alle verbrannt'. 

2 f.-h.J 
4 ,etwa'. 

6 u. ?· f.J



XIV. Mundart von Bierbaum. 13 

7. fima. 11· ijtj 1;:,an 1 rlla uw hltf u11iphfv.
8. rxta. tifi'Jß, tfr1mpmv haint 2 Wf,'D. i man, fjjaint untvjikx

kf!ntf of'J. s
9. naina. i pirnpaidv frau gjwq.fn untpnjfr · k.f9kh, n9ha 4 9tfj

lif9kh, fi i1YU1f5 irdv toxt'l'afr;g1J. 6 

10. tfrJixna. itiw.f 1·ixtikx nwrna.
11. elfa. i floktv di khöll'J 7 umadi ovxn, tu tokkv dü.8 

12. �.fw?lfa. i�o kr;v!'J d*n hin, Jolpm�'?Pa 9 mitir 9?i5n �
13. t1·aitfina. ifjaint lötfa tfaitn.
14. firtjf�a. t� linvj/fratfl, p!aiwlva 10 fi.ntn ft�vn, Jift paifntj

di tfnixtn l1. gFi.f'J, piffi l2 Jti1-p!t.
15. fu;tfina. tit 9ft haint' am m�1 „iftn g'ilr;vxnt fonpilt k9mixt

tfnixkiw6.fn, l3 hi'Jtf lofidi f1·w hamgfvn wi'J di an. 14 

16. fr;xt(fnd. 
1

npit piiJ'J 1v5 jätjj khlan, cif'J khpnft � fir]'J wain 
trirJkzn, nöii rnu'Jfi wowokfn 16 ftrJkrr;vfa wr;vxn. 

17. fipfinci. Jai 
1

/0 gu'Jt 'u,nt fektmnclv fto?it1J, Ji Jol vdj gfwantn 
f1·?1Jkx.ra mu'Jtv J11·tikx m?xn untfanivn aiifpirftn. 17 

Platte 931. 18 

18. ?'XtJ,,�ia. hi'J/inlct gjldi?nt,10 na warf kpntf pndvf khfm unt­
i.! Jta11 öta Jo lötf fön'in. 20 

19. n�intfpi�. wr;r '9pmv ?PV 21 in tf17ca mitn flais'J kft?itln �
20. tf,.va1�tfikx. 1rpt h9k'Jtun, 22 af wlfnffn, hi'Jtn khäfn g�vn hr;lfn

trr;Jn. 2s tvpcti 24 f!ntf rlf Jr;lwv kjtiin.

1 ,Eierlein'. 2 ,heute'. 8 u. k. o.] ,unterhalb ganz
offen'. 4 ,nachher'. 5 ,würde es'. 6 ,Tochter auch 
sagen'. 7 = Schöpflöffel. 8 Satz 11 auf Platte 930 un-
deutlich, steht auch auf Platte 931. 9 ,sollten wir etwa'. 
10 ,bleib nur'. 11 Blieb auf der Platte aus. 12 ,bis du'. 
13 k. t.] ,gar nicht unartig gewesen'. 14 hietf-an] ,jetzt
lasse ich dich früher heimgehen als (wie) die andern'. 15 

n. p.] 
,noch bist du'. 16 m. w.] ,mußt du wohl wachsen'. 17 u. ci.J 
,und sauber ausbürsten'. 18 Auf Platte 931 ist zuerst Satz 11 
wiederholt. 19 h. g.] ,hättest du ihn nur gekannt', 20 unt-u.J 
,und es stünde nicht so schlecht um ihn'. 21 ,etwa'. 22 ,ge­

rade getan'. 23 k.-- t.] ,geheißen gehn helfen dreschen'.
24 ,dabei' = indessen.
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21. an'iJtfwantfikx• wlfn rtadifn a.f?Jt}ix 1 t?' k/ixw
V 

t1Jtff lt 9
22. tfwä_tJwantfikx. manmu'iJf f?ft Nain, fidt fvlt�1Jta ({1t.
23. tmi�fivtintfikx. 11ii�· Jainv 1·�:,:pmi'iJd'iJ ünt !1"m, an diwft. 2 

24. ftr'iJtfwäntfikx: k?ftrm kfnpxtf, p�lm1) häm jm:11 khf,m,3 Jcitntf
?ndvn son im P?t� gjl�9!1 ünt fnt J?ft 7Jlfifn.

25. fif'iJtfivantjikx. tv fn�v ift hainifnrxpani'if lig?J plibm, rum
haint incfo f1·I'iJJon widr�lf äpv gji�9Jn.4 

26. f?lcfatjwuntfikx. hinfr unjvn haiifa ftevntt?·ai g1·r1,fa ?Pfl­
pamw üntff,in !Jiibm 5 Jafot j �rma 1·91Jta �pfl.

27. fim-atfivuntjikr,,. khlfnti·1t ii?J khlan aug?)plikx af uf w�xtn, na
gevriw mit 011lcx.

28. rxt-atfiväntfilc;.' tJJt11ft ?tafo khind·il Jcitn.
29. nain'iJtfiväntfikx. ufi'ct p�1·g'iJ Jaint ?tafo hpvx, if?Jkxra Jaint

fil h�vha.
30. t1·c! ifil, X· wi'iJjil pJi:nt wirfw fönpwwfil 1n·9vt w?lt,,dif:i h!5bm1
31. an'iJcl?-aifikr,, . i f1J/t�v [11lch�tlt, t?f niüJjtapijl 1n�nx1?:ain.
32. tfivädrnifikx. 9tnkhä 6 ftilcxl waifci Jäf'iJ fämir 7 afn tih lcfiin1

Platte 932.
(Wiederholung von Satz 32.) 

33. traidraifikx_. Jai pru-acln wiifi tfiva f rvna noia haifv in
017khvn go1·ta paün.

34. fi�-admi(ik�. t9J woxt ift ima fan h�1·tfn khf,m.
35. fifad?'Cti.fikx. t?f il t fän 911kx 8 r�xkjw?Jn.
36. f?kfadmijikx. wpffitfn dlfnd� frfi.na 9 f?igjlan ?ubm afm

mairlän�
37. firiwdraifikx. tf pmirn (int frl okjn, nai?J kht'iJ untfiv{lf

haplän fo1f toif gjtribm unt r;ntff .gfw?l1Jfnkhäfn. 10 

38. rxt'iJdrc,ifikx. tj lait Jaint haint ?lla afn j�ld'iJ claufe umb­
manfnt .

. 39. · nainadmijikx. k�vla,11 tv p1·aüne hunt tiwtv nixt. 
40. · fi1·tfikx. i p'immitn laitn hintn tW?J dj w'f:fo tf'inträkf?xn.12 

1 ?· a.] ,hat er denn eigentlich'. 2 an d.J ,einen Durst'.
3 1J.-'·1c.J ,sobalcl wir heim sind gekommen'. 4 ä. g.] ,aper
gewesen'. . 5 u. f] ,und daselbst oben'. 6 ,hat er kein'. 
7 ,von mir'. 8 f. {] ,von euch'. 0 ,für eine'. 10 fi. g.J 

.,haben sie gewollt verkaufen'. 11 betont kevld. 12 ,zum 
Getreide gefahren'. 



XIV. Mundart von Bierbaum. 15 

B. 

.(a) haint wilf lf11kx am?l a 
kfixt'J fan l�vfax tvtJ?iln, wrf 
tf laitifk?ntf'J }?r ajo twnt. 

(b) im wrntv hukhnt tj wai­
wän !'J k'iJntj'iJ trkx indv jtutVfJ 
unt !pr.11:vnt. 

( C) Jifl?f nr ha ?tafo khrlt ift,
gevnt waiwaf ·unt monaf in wolt 
ft1·ö1u;fJ möxn. 

' ' 
' ' 

( d) oftumrl lnaipf nm·yxt
ii:l]grrvfn hokv, af man f?likx 
?t paida t'l1· cmfn fixt. 

( e) p91J aufkh�vt9t untj l&rw
nwma g{vt, k�vntj lait afn hai­
wykx: 

(f) tj pcm·!n plaiptvhllm'J
untu'Jkhoxn. 

(g) t9 g�vtf wna tfiw af wifl
panan khfrtagfl. 

Platte 933 .. 

(h) kx1·9pf:n wyvx,1 gfpfe.n,
nig'Jliln unt !trik'Jlan unt laiita 

f?ta kfräf 
. (i) - i1i l771af 4 g�vt na dv

pau ün. 

(a) Heute will ich euch ein­
mal eine Geschichte vom Le­
ßachtal erzählen, was die Leute 
das ganze Jahr so tun. 

(b) Im 'Winter hocken die
Weiber den ganzen Tag m 
der Stube und spinnen. 

( C) vV enn es dann nicht so
kalt i�t, gehen Weiber und 
Männer in den Wald Streu 
machen . 

( d) Manchmal schneit es
dann recht einen großen Hau­
fen Schnee, daß man fast nicht 
bei der Türe hinaussie):i.t. 

( e) So bald es aufgehört hat
und die Lawine 'nicht mehr 
geht, gehn die. Leute auf den 
Heuweg.1 

(f) Die Bäurin bleibt daheim
und kocht. 

(g) Da geht's dann zu wie
bei ·einem Kirchtag. 

(h) 2 Krapfen werden ge­
backen, ,Nigelen' und ,Stricke­
len' 3 und lauter solches Essen. 

(i) Im FrühJahr geht d�nn
der Feldbau an. 

1 d. h. sie sch_aufeln den vVeg aus für das von ·den Berg­
wiesen herabzubringende Heu. 2 Steht auch auf Platte 932. 
3 K1;apfenartiges· Gebäck, erstere in· ovaler, letztere in länglich­
viereckiger: Forni. . .· 4 'Hier beim Sprechen in den App.arat 
gestottert. 
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(k) fpöita {wnti waiwan nci
f?lt afn f rlda j?t� ) piffif mrt 
tiff!13kh. 

(1) no wr,vxkimät u11kilf,ftit
af wia �t kfaid;. 

' ' 

(m) P?lfi clvhama fij1'tikx
Jai11 lu:vntj� inclf w'ifn. 

(n) trftX- fJ nci clj gf!ntfa WOXfJ 

kha m9ntf cif wfa ff/m,pftagij 
kJ nrxtf. 

( o) ji'intagij k1;vntjfJ na khfrxn
urnpmuntagif wiclD faxt. 

(p) no Wlj1JXt1Jham'J ajn frlcl'J
fträkf nitn fint inclv clil'J aiiJ­
krrwatfl. 

' ( q) in hij1·wjft wr,vxt na clv 
hpr gfprr,xlt u11khaxlt. 

(r) tfrn rlcfohailfgf11 9f'Dntf
klünclv pUf'Jlan sf'hnln. 

( s) fpöita Wf,D;tna incli täfn
giJ11, na' g�vntj waiwan wiclnl 
Jpinnfln.2 

( t) fontagif nrxclv khfrxtjait
ltift rlf in lpcln. 

(u) na frrktj khruma1·fn: wrf
wijltvcl?n? 

(v) an tfitf, pokfhijrndlan,
Jlfnifi, uncif, wairnpvlan, odv 
J9ta tfoikx. 3 

(k) Später jäten dann die
Weiber fest auf dem Felde, 
bis das Mähen anfängt. 

(1) Daun wird gemäht und
eifrig gearbeitet wie nicht ge­
scheit. 

(m) Wenn sie daheim fertig
sind, gelm sie in die vViesen. 

(u) Da siehst du dann die
ganze vVoche keinen Menschen 
außer Samstags abends. 

( o) Sonntags gehen sie dann
in die Kirche und am Montag 
wieder fort. 

(p) Dann wird daheim auf
dem Felde das Getreide ge­
schnitten und in der Scheune 
verarbeitet. 

( q) Im Herbst wird dann
der Flachs ,gebrechelt' und 
,gehachelt'. 

(r) Zu Allerheiligen gelm
die Kinder Stritzeln sammeln. 

( s) Später wird dann Däch­
sen 1 sammeln gegangen und 
dann gehn die ,v eiber wieder· 
aus Spinnen. 

(t) Sonntags nach der Kirche
läuft alles nach dem Kramladen. 

(u) Dann fragt die Krämerin:
,vVas wollt ihr denn?' 

(v) ,Einen Zitz,4 Bocks­
hörndl, 5 Fenchel, Anis, ge­
trocknete ,v einbeereu' oder 
derartiges. 

1 Abgeschnittene Fichtenzweige. 2 ,wieder das Spinnen
au'. 3 / t.J ,solches Zeug'. 4 Billig·er Wollstoff. 5 Jo-
hannisbrot. 
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( w) nct khäfntf lait h<;t 1 <;ldv­
hnntigif unti khruinarin 'lli@xt-
n�1·d 2' gwat/ kf�Jt. 

(w) Dann kaufen die Leute
allerlei ein und die Krämerin 
macht dann ein gutes Geschäft. 

XV. 

Mundart von Bockfließ, Bezirkshauptmannscl1aft Florids­
(lorf - Umgebung, Niederösterreich. 

Von Dr. Anton Pfalz. 

Sprecher: 'l'aglöhner lVI art in Piechler. 
b, cl, g sind stimmlose Lenes. -- .!, J, J, x (palatal und gut­

tural). sind Fortes, s, s, f, x (palatal und guttural) Lenes. - gz be­
zeichnet einen l-Laut, bei dessen Bildung der Zungenrücken 
gegen den weichen Gaumen, der vordere Zungensaum gegen die 
Alveolen des Unterkiefers artikuliert. In der Verbindung gl, kl 
ist Z gleich gz. -:- Alle ungedeckten, wie alle durch Sonorkonso­
nant oder Lenis gedeckten haupttonigen Y okale sind lang, alle 
durch Fortis gedeckten kurz. - bedeutet Überlänge (im Satzton). 

A. 
Platte 921. 

1. ovs. in wint?J floi13 di d1'iilcvn blä/ iclv lufd uinvtuin.
, ' . 

2. clsW<;V. 'JS hivkglcti a·nf clsftn Snäim uncl n<;XD wiiJds glai wiclv se. 3 

3. dmi. clv güiclj ?idf mq f s min ras dimxfäis clurf bi'oxv und
is ins äiskhriclf 4 wrf1J gfrin.

4. fim'f. cliii v khoin 5 in ofo ainj clcts clini1lj so?'.t, sunift rincls­
dsoin. 6 

5. fimfj. f,V ij f<;D fro oclv sekj WOXIJ gsd(jmn.
6. sekji. is fäiv W01J cl sclovlc, clv güglubf lwcl si fvbrencl uncl

sclftinj wäi hrd; nfkkÜncl. 7 
' ' 

7. simf. haid clainv clfi?Jj w� frv lcmtv reiw, 8 i 1n?1J i hrinvs
ho-igf!11 'D. 0 

l ,halt'. 2 ,macht nachher ein'. 3 nrxv-se] ,nachher 
wird's gleich wieder schön'. 4 ,eiskalte'. 5 

?J kh.J ,eine Kohle'. 
6 sunift- clspin] sonst gerinnt sie (,rinnt sie zusammen'). 7 uncl 
-nikkhend] ,und das dumme Weib hat es nicht erkannt'.
8 f<;;J-1·eniJ J infolge vielen Laufens (, vor lauter Rennen'). 
9 ,hohlgegangen' = wundgelaufen. 

Sitzungsl,er. d. phil.-bist. Kl. 167, Bd. 3 • .A.bh. 2 
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8. ?xtj. fD ijt dfv und sritftj ümpjejvds njd. 1 

9. naini. i bi bai dv muidn 2 gwesd und howiv wos 3 gsrkt
und si hokgsokt, si wivtlo i1Jn mens 4 sor/

10. dsenj. nlf, 5 i cluis nTmvm�c; !
11. äüfi. i slox d1J gläi w7 lclzöle-tü urnvn se,,,l fim1Jtum , dn' , ' ' ' :/ ' huntfbui! 6 

12. dswöff. wo Mft�n lä, soimv mftiv ge�
13. draitfenj. a iJ}vnd 7 slfxdj dsaidn, bif befv wfnd. 8 

14. fivtfenf. mai livpf kh'incl , blaib untn scle, suntft baiftf clv
glf nansv 9 drd.

15. fuftJenf. 10 cl1i hrscl haicl vrn maiscln glfnd urnpiscl braf gwescl,
so clP.1J-ft em hovmge wiv cli ondvn.

y 'J J ' , ' 

16. 

17. 

18. 

19. 

20. 

21. 

22. 

23. 

Platte 922.

sextfeni. dii biscl no nikg1·ös gmui, däsclv flof n wai aiis­
' dri11kft, dn nwiscl' b,rfyJJ 1;'/f wrlifn, cläsd g1·�J� wivscl.

siptjeni. ge sai so güid uncl söx daimJ §weflv si soi cli
glöJJdJJ fi� e11g1J muiclJJ fi�ti na umbmit1J bivltn ä�isbivftn'. 

?xijenj. h�sdn du khend, n9x'JJ WäS 'ifnvft khenw v,nd f!S dad 
�vm befJJ ge. 

naintjenj. W�V hrtn 11 mai khf1JW1J l min flais gscloin? gwis 
JJ so v ga:unv ! 12 

dswovntl'lc. (',1) clüid JJso, o·is hedns evm clsu, n clnfn bsd8d, • 1 11 ' • ' ' 

dmvli,il homsevs 13 s"iiwv clo. '' ' ' ' ' ovnvdswovntfk. wem hoclvcl'5n di naixi gsixtdvcls8cl � 
dswrm·vdswpvntfk. mi5miiis la�dv §rai, 14 suntft fvsdfclv 

uns nicl. 
draivd;wovntjk. miv samivd 15 uncllüJm vn duvft. ' ' ' 

1 uncl-njcl] ,und salzt sie und pfeffert sie nicht'. 2 ,Mutter' 
Hausfrau. 3 ,etwas'. 4 ,Mensch' neutr. = Tochter. 

5 ,nun', zu ergänzen ist etwa: (nun) laß mich schon in Ruhe. 
6 ,Hundsbube'. 7 a iJJ] ,Ah es sind'. 8 blf-wfnd] ,bis

· sie besser werden'. 9 ,Gänserich'.. 10 Gesprochen wurde 
das auch mögliche, aber seltenere fi,ftjen. 11 In den Appa-
rat wurde gesprochen : w�v hrd w�JJ . . . 12 gwis-ga:unv] 
,gewiß so ein Gauner'. 13 ,haben sie sich's ... ' 14 ,lauter 
schreien'. 15 In den Apparat wurde fehlerhaft gesprochen:
wivmv sein miv ...

J 
l 
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24. fim·vdswovntfk. wiv mv geftvn aufdnoxd ds1·ukkhimv sänd,
d9 sands(J ?li 'imibekgle7J vncl hfmkln�vxd.

25. tirnfvdswfvnijk. dv sn'ij is bai uns lir, blirn, 9wv hmd früi
isv wekgwesd.1 

26. sekfodswr;vntfk. hintv finsvn haus §de17vnd drai §enj epfij,biini
mid 1·odi e'Yl-1\t.

, , TJ' 

27. simvdsw7vntf k. khintfos njd nr vwe11gl 2 auf fins w9vtn 1

28. 
29. 

30. 
31. 
32. 

33. 

34. 
35. 
36. 
37. 

38-. 

n?xv gernv rnicl eng.

Platte 923. 
9xtvclswfvntjk. as df,vftf njd soixj dfünhaicln m9xv. 
naimJdswovntjk. UnSV1'i bevx 3 suncl nikgo1J höx, de'l'lgTJn sand 

' ' ' ' ' ' ., 
fit hexv. 

d1'aiijki. wivfü bfund wiivft flncl wivfü b1'od wötl/Js linrn1 ' ' -:}" ' 
7vn1JClrcl'ijk. i fosd'ij e119 njd, as mivftf lt1.1id1J 1·en. 
cls1wvr1Jd1'aifk. h9ptfas fi1J m'i. cmf mmn du lch7v sdilw l 

waijj s91Jj lcfuntn 1 
cl1•aivclraijk. Sm b1•üiclv Wil fV?n dsw1v nciixj häiS1J 'in ß1JgVn 

g�vdn b'iiü. 
fivrvdraiflc. des w1?vcl is 1·<;xt �ön hr,vtfn kliemv. 
fimfodraiflc. des wov 1·r,xt so fo 'iivnv. 
sekfvcl?-aifk. w9f si:dsn d9 fiv feg�l wifoii. mai1Jl1 
s'Cnmdraiflc. dj bäuvn hrmcl fnnf olcfn' nai khiv ) clswöf 

sof f91Js cl1?vf br9xt, de woins 4 folchafv. 
oxtvdrairk. di läid Sand hmd öli aum fo,"'tdrcmrtn 5 und ' r:/' ' ' ' r:J l 

mancl. 
39. nmnvdniiflc. g� mm, cfo braunj hunt duit1J nikf
40. fi1Jtj7cj. i bi mid mmn läidn cl9 h'intn iwvclwisn ins cl1·91Jk­

kf9vn. s
B. 

Platte 924. 
( a) mai bui is njcl so wiv dj

ondvn, cl9v hödso m<;a glend.
(b) umibmm g'aidv 7 m? i�mv

(a) lVIein Bub ist nicht so
wie die andern, der hat schon 
mehr gelernt. (b) Und mem 

1 ,weg gewesen'. 2 ,ein 
auch b'ij1J1J. 4 ,wollen sie'.
der Platte ohne Sandhi: d1·91Jd 
fälschlich giiidj. 

wenig'. 
5 ,Feld 

gf9vn. 

3 Möglich wäre 
draußen'. 6 Auf 

7 Auf der Platte 

2* 
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i d�. ( c) i'm buim homsmv 
' ' 

kh?idn, n('i dr saut! sl�xd aits 
mitv w'tvdsrfd. ( d) scläfo hrnw 
gmfü' dv bui ijfovt' dr khf! 
aus d1J w'ivdsrfd sr wrs w�n f 

( e) aits unsvn mens khr ä nf!
W�S wrn, wrns 1JS0 fimt cluid: 
Cf) fräüli, vn ivds mäl hodv 

' '  ' 0 • 

b1·ancll,und m5nikfhodi5m b1·ond: 
' ' ':} . ' 

(g) dv swiwf9dv sitixd vns
h?vm: nr lch�nl' wiv bift�n 
dsfrtdn mjd maim mens1 s�ktv. 

(h) miv lem wiv' ·cl�1Jxkh�ttj'l.

(k) no des is 1·exd, des muisi
' ' , ' 

gläi dv · muidv sraim, s9kt fv. 

(1) t spx dmitf: wrn sj grrtft,
gr9tf j ä, und w(Jn sf baift, bäis­
isa. 
' 

(m) fecl?J, khemtf aum khi1·j­
d? ! (n) nemtft'l)g vndvwäg mid, 
raukv 3 damvrvns gmfü. ( 0) fe­
dv, wo khemtf den h�1J 1

guter Mann ist mir auf einmal 
gestorben; jetzt stehe ich da! 
( c) Den Buben haben sie mir
(beim Militär) behalten, nun,
da sieht es schlecht aus mit
der 'Wirtschaft. ( d) Steuer
haben wir genug, der Bub ist
fort, da kann aus der Wirt­
schaft schon etwas werden! -

( e) Aus unserer Tochter kann
auch noch etwas (Ordentliches) 
werden, wenn sie so fort tut. 
(f) Freilich: ,ein jedes Mädel
hat ein Brändcheu und manches 
hat einen Brand'. -

(g) Der Schwiegervater sucht
uns heim: ,Nun, Karl, wie bist 
du denn zufrieden mit meiner 
Tochter?' sagt er. 

(h) ,Wir leben wie die Eich­
kätzlein.' 

(k) ,Nun, das ist recht, das
muß ich gleich der Mutter 
schreiben', sagt er. 

(1) Ich sage darauf: ,vVenn
sie kratzt, kratze ich auch, 
und wenn sie beißt, beiße ich 
sie auch.' -

(m) Vetter ,2 kommt zum.
Kirchtag! (n) Nehmt euch Ta­
bak mit, rauchen werden wir uns 
genug. (o) Vetter, ivo kommt 
ihr denn (eigentlich) her? 

1 Unter 
lichere ivtf. 
uns genug'. 

Einfluß der Schriftsprache für das gebräuch-
2 = Freund. 3 r.-gm.] ,rauchen tun wir 

i 
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(p) np fods�m, wothivln v,nt­
h9sn guidj n<!xd nemvnd. 

(r) fedv, haiv homv vslexds' ' 
J·öv : di waib1J sand hoibsaid ' ' . 
weg, m'in lesn if fvbäi, clwimn 
h1/md 9is fvdswd, is nikj cl<!, d9 
khpnw a nikf h?m. 

( p) Von dort, wo die Hirsche
und Hasen gute Nacht sagen.1 

(r) Vetter, heuer haben wir
ein schlechtes Jahr: die Wein­
beeren sind zur Hälfte weg, 
mit dem Lesen ist's vorbei, 
die Würmer haben alles auf­
gezehrt, es ist nichts da, also 
kann man auch nichts haben. 

XVI. 

.Uumlart um Grieskirchen, 
Bezirkslrnuptmannscl1aft Grieskirchen in Oberösterreich. 

Von Dr. Konrad Schiffmann. 

Sprecher: Dr. Konrad Schiffrnann. 

b, d, g sind tonlose Lenes. - s in besv A 2, 18, wrs1) A 4,
pfivs A 8, paisn A 14, krf,SV A 16, waise A 32, 9as B b, laslegri 
B c ist Fortis.

A. 
Platte 1121. 

l. fvs. an w'intv fleortd'J triikvn bla! 'Jd1J liift umvngd.
2. tsw9v. 'Js hf,xklai af fvn foaim, pft winds weclv widv besiJ. 2 

3. di·ai. §eob 3 khoön fin ofm, 4 claspmil'J 5 seod1Jd wivd. 6 

4. fiV. clv gu1Jd'J 9öd'J in? is 111'i'l:J, 7 ras dU?''JS Ctis brox?J und 'JS
kh9öd'J w9s1J • gf9ön. 

5. fiinf. 9 is fo fi?J?' odv seks woxvn gstgi·vm.
6. seks. sfeoi· is mvf,g 9tst9xkwen , 8 clnii[n 9 hand 'intvs'J g?ns

lfbrf,nd. 10 

7. s'im. f, ist91Jr owäil 11 p-n'J s9öts firn pf efv.
8. 9xt. pfivs darnrnv wf . 'i rnpv,12 i hprnvs dui·'JgpiJv. 13 

1 ,nehmen'. 2 Auch: räi·v. 3 ,schieb'. 4 seob-
ofm rauch: leg vwf,g iip ,lege ein wenig (Holz) nach'. 5 Auch: 
dapmil'J. 6 s. w.] ,siedend wird'. 7 In rascherer Rede 
auch min. 8 ,allzu stark gewesen'. 9 ,die (Dampf)nudeln'. 
10 ,angebrannt'. 11 ,alleweil'. 12 i. m.J auch: mi ts'imd. 
1 s ,durchgegangen'. Dafür auch: afgi/riv. ·
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9. nai. i bi bvdv fraii gwen fin hp ivs gspvd fin si hpksp1Jd, 1 

si wivt§o 2 i'D1"D deoxtv SO?J,
. ' . 

10. tsev. 'i du1Js a1·1J tswaitsmoö ninw. 3 

11. ?1JlvjfJ. i hau dv glai ?in °khölefö fün tforwctsln, du rf !
12. tswzlvjfJ. wo g�sten 4 Jä, soöinv laipmitiv 5 gf�
13. d1·aitsev. slextfJ tsain han ! 6 

• 
0 

14. fivtsev. ma livbs khrd, 7 blaib d,; hf?'intn stif, dfJ gfns hand
härvb, 8 clfJ paisntfJ tst9od ! 9 

15. fiixtsev. du hpst haid ?in mw1·vn glfncl umpispräf gwen,
defst et entv hovm gii' vs wfo diJ ffnvn.

' ' ' y ' 

16. Sfxtsev. du bist nunfJkr9os pm'iiv, dasclv flpsn wai austri11vst,
dit ?nU1JSt nU mvfg wpksn U1Jkr�S1J Wf,11. 

17. stmtse1J .10 gf, saso guvd un spgs danv swestv, si soös gwlf d
fiv1·fgv ?nU1Jdv 11 fextfJ mvxv um.pmitv b'imstn saiiivvraus­
butsn. 

18. rxtsev. wpnstn khfnd hivdst! pft was 9nvs hfwrn 12 unstam­
pes1J um r,mn !

19. naintsev. w� hrpniv [dfn] man kh<11·vb mt?.1 13 fiais gstoön�
20. tswpvntsk. 9 hpcliJSo t?, vs hiv'l}sn tsan dresn bstöcl , s,1_

hpmds rfv säm tp,

Platte 1122. 

21. rvnvtswpvntsk. wfn h<1dv [ dfn] diJ naixfJ gsixt fiJts8d �
22. tswövrvtswovntsk. ma mim laud srä:i, sist 14 fvstedv1·ts ned.

' . 

23. dmivtswpvntsk. miv hampmivcl unfüJ�tn dimcl 'is [ä].
24. ftm·atswpvntsk. wiv mv naxt hpvmkhfmv hand, 15 hantiJ lf nvn

sp ?imbekle11 iin hpm feskslrfm.
25. fimfvtswpvntsk. diJ snw is haid nrxt bvnrs zi11 blrm, rfv

haid 'Jdv f1·1,v issäfgp1pJ.16 

1 ,hat gesagt'. 2 ,wird es schon'. 3 a1·v tsw. n.] 
,auch ein zweites Mal nimmer'. 4 ,gehst du denn'. 5 Für
lait mifüJ gf, ,leicht (= vielleicht) mit d. g.' 6 Auch hand. 
7 In rascherer Rede auch khid. 8 g. h. h.] = Gänse sind
böse. 9 ,zu Tod', oder dvpaisntfJ. 10 Versprochen. 
Zuerst serntse1J. 11 Versprochen: miivtv. 12 hfwpn] ,her-
geworden' = herausgekommen, evenisset. 13 In rascherer 
Rede auch rn'i:n. 14 In rascherer Rede auch sist. 15 h. h.]
,heimgekommen sind'. 16 issäfgp11v] ,ist es aufgegangen'.
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26. seksvtswpvntsk. hintm·insvn haus stf,ntrai Sf1W 1 epföbamvl
mid rrod9 apfvl.

27. s�mvtswpvntsk. khints ned nflvnaixt 2 w?xtn, 3 rfkf,mv mid fg.
28. 9xtvtswpvntsk. 9S d9.fts ned setvn9 n9nJdaivn 4. traim f
29. nainvtswpvntsk. 'insvn,,1 b�r91J hand necl fkst1·e� hfo, d9 fgrm

hand fim haijt,,1 G hrv.
30. draisk. wi1Jjö 1 wiv§t un wivfö b1·fod wöts [ dfn] h?m 7
31. fvnvd1-ctisk. i jv§t� fg ned, 9S mivsts 8 vwr,g laidv 1·en. 
32. tsw?v1·vdntisk. hrpts khpv stikö waisf! s?vfm fiv m'i vf man

dis gfuntn �. .
33. draivdmisk. SV bi·uvdv wiiS9 ° tswov senf! naixfi haisv 9n

f,gvn g9xtn bau.
' ' 

34. ftm·1Jdraisk. dr lO spm 11 is �vm fv hrxts11khf,nw !
35. fimfvd1·aisk. des issf fvn�v gwen !
36. seksvdmisk. w9s sitsn [df,n] cl9 fiv fegvl om afm maip
37. s�mvdraisk. df! baun hifm f'imf fOksn und nai khiv un

tswifof lampö fins clf,of b1·9xt, dfl hifms fvkhafm wön.
38. 9xtvdrnisk. dlaid hand haid oös�taitst vfm fä untpvmpma.12 

39. nainvdmisk. gWnv, clv b1·au huntitvtv niks.
40. fivtsk. i b'f min laii.i dr; hintvsfi ium twlsn 98 fä ai9 13 gf?n. 

Platte 1123. 

(a) W9vstvssif, das an jagl­
baun tsbW f,nt sv su kh9wl? ts{'in­
te1VJ 14 w?n is � i khifs ned s?iJ, 
is clv m?dhivs 15 oclv dv ,mextl, 
9S khf,mvmpmv owäii, durc1gvnlf d. 

B. 

( a) Weißt Du es schon, daß
des Jakobbauern Sohn zu Pichl 
drüben Kaplan zu St. Georgen 
geworden ist? Ich kann es 
nicht sagen, ob es der Matthias 
oder der Martin "(Mertel) ist, 
sie kommen mir immer durch-

1 Versprochen: §enf>. 2 Auch: nflvnaixtl. 3 Auch: 
bai'TJ,. 4 ,Narreteien'. 5 ,extra'. 6 h.] ,häufig'. 7 ,Pfund' 
sonst = pfuncl. 8 Auch: mivts. 9 Versprochen: zuerst 
wö. 10 Stark betont. 11 ,Spruch' = Ausspruch. 12 ,und 
tun mähen'. Statt dovnt auch: dant. 13 ,hinaus'. Auch: aitf>. 

' 

14 Georg = erf!. l5 Der Dental im Apparat zu stark ar-
tikuliert. Soll Lenis sein. 
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(b) 'i bi hxt vf sanv brimints
gwen, hr 9fv niks gwist dvflf. i h?
um d'Jsä tsaid vn9vs kh9d, v
g1·f,OSm�xtfJgs. s91Jpniii, wai tsmniv:
hau, gf, wööfrxtn "Pff!ödvkhi1·v,
khinvt�vt sist epvs d1Ytus Wf,n.
( C) · tsimfa J hi!fJ gsrod, n? '?f­
lcf'J glai mf!r'J7J. is f v laslfJgv
.f aixtv gwen. um fim·fJ fJclv f1·fo
bi'J f oxt fin wfor'J ;,in bf1''J cti'J
lch'im , h�1·'J iJj 9vmpö pälv 1 

sn9ötsn. ( d) i h?mv neq11v
khinv, w9sdf,n dp f!gad 2, ump'lv­
wf,g 1·9fo 9i/7JV. wivr'J fJPff!ödv­
khTrv ai'J kltirn, harnpmii, dlaicl
§1! ge,11d vf bzö tsim.

'f hff fJdv khr,1·1J rna &doxt fv1·ixt
, , , 

untswo h�m· h'intvs f!öt91· gopfvt,
wivs cloxtv brait is, 9fpi-'J ä1·vf
bw um'J.

( e) wivmv tsii-'J khf,rnv hand,
hiJmtBiJ m'i7J, glait 117chept. 'i mfri, 

. fJS hiimpilnvrv 5 clraisk gaistl;,i71 
& hoöm 4 gwen, dfJ homd öösod 
' . ' ' 

einander. (b) Ich bin voriges 
Jahr auf seiner Primiz gewesen, 
habe aber nichts davon gewußt. 
Ich habe um dieselbe Zeit ein 
Abszeß gehabt, ein großmäch­
tiges. Sagt mein ·w eib zu mir: 
,Schau, geh wallfahrten in die 
Valentinskirche, könnte doch 
sonst etwas daraus werden.' 
( c) ,Meinst Du?' habe ich ge­
sagt - ,nun, dann gehe ich
g·leich morgen.' Ist ohnehin
ein läßlicher (nicht gebotener)
Feiertag gewesen. Um vier
Uhr in der Frühe bin ich fort
(gegangen), und wie ich den
Berg hinaus komme, . höre ich
auf einmal die Pöller schnalzen.
( d) Ich habe mir nicht denken
können, was es denn da gibt,
und bin ein wenig rascher ge­
gangen. Wie ich in die V a­
lentinskirche hinausgekommen
bin, sind mir die Leute schon
beg·egnet auf Pichl zu. Ich
habe in der Kirche meine
Andacht verrichtet und zwei
Hühner hinter den Altar ge­
opfert, wie es dort der Brauch
ist, dann bin ich auch nach
Pichl hinüber.

( e) Wie wir hinzugekommen
sind, haben sie schon mit dem 
Geläute begonnen. Ich meine, 
es sind bei ein dreißig Geist-

1 
= die Pöller. 

anwesend. 

2 ,abgibt'. 3 Oder: hampi5nv. 
4 

_J. 
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nr;-vnf>d mes glesn, das ?in mlisnv 
siv dv 91.i ausg�1Jd w9n is.1 

fin laid hpds gem, d1JsWi1J necl 
waidv hrst ?1W1J. 2 

( f)um nai1w 9ft is cle1· aiistsug·
gwen. fed1J, clt; hivclslcsaiicl! cfo 

. bair?i·171J öösficl 'Jdv göödhaum 
urnpmisv fvmbund mit'J bl9rti 
bundl umja iiou1·vnqd, 3 cl1Js§1,v 
ned migl'J su soöd. 

(g) 9S hantU•1"9S clr;oj, pjt CtiiS­

win'J 4 umw umpun klwaitswivt 
wiclv tsü-v, 'Jlchwv ai. 

i ?nUJJ dv srf 8'!1J, wivs 1,S 

d9 tsävn hamipmv 9-v g1·unv, 
wiv?''J des gs�?J hf!' mv lept1J 
fvgis-ags nerl! 

. VSO - V br'i/TH'ints is ezms S�S, 
clrftv sf> ?) b91· §uv dil?''J gp drum! 

liehe anwesend gewesen; die 
haben alle nacheinander Messe 
gelesen, daß dem Mesner schier 
der Atem auszugehen begann. 
Und Leute hat es gegeben, 
daß Du schier nicht weiter 
konntest. (f) Um neun Uhr so­
dann ist der Auszug gewesen. 
Vetter, da hättest Du geschaut! 
Die Bäuerinnen alle in der 
Goldhaube und die Mädchen 
vom (Jungfrauen)bund mit den 
blauen Bändchen und Fahnen 
massenhaft, daß es schier nicht 
möglich sein sollte. 

(g) Sie sind durch das Dorf,
dann an der Außenseite herum 
und beim Kreuzwirt wieder 
herzu, in die Kirche hinein. 

Ich muß Dir schon sagen, 
wie es ist: die Zähren sind 
mir herabgeronnen, wie ich das 
gesehen habe, mein Lebtag 
vergesse ich es nicht . 

So eine Primiz ist etwas 
Schönes , darfst Dir schon 
ein Paar Schuhe durchgehen 
darum! 

XVII. XVIII. XIX.

Proben Heanzischer Mundart. 

Von Dr. Anton Pfalz.

Probe XVII und XVIII wurde in Ödenburg, Probe XIX 
in Lockenhaus vom Assistenten des Phonogramm-Archivs, Fritz  
Hauser (t 26. VIII. 1910), phonographisch aufgenommen und 

1 ausg. w. is J ,ausgehend geworden ist'. 
8 ,übereinander'. 4 ,auswendig'. 

2 ,hast mögen'. 

•
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em1ge Zeit später von mir in den genannten Orten aus dem 
Munde der Sprecher transskribiert. Da Transskription und pho­
nographische Aufnahme zeitlich nicht zusammenfielen, ergaben 
sich bei Probe XVIII und XIX in den frei erfundenen Ab­
schnitten stärkere Verschiedenheiten zwischen dem dem Trans­
skriptor dargebotenen und dem seinerzeit in den Apparat ge­
sprochenen Wortlaut. Da nun für eine bloß durch Abhören der 
phonographischen Platte zu bewerkstelligende Transskription 
dieselbe Gewähr wie hei direkter Beobachtung des gesprochenen 
Lautes nicht geboten werden kann, wird hier in den Abschnitten 
B 2 der Proben XVIII und XIX nach dem transskribierten Text 
die auf die Platte gesprochene Fassung der freien Erzählung in 
neuhochdeutscher Übertragung mit möglichster Beibehaltung 
der mundartlichen Syntax und Wortfolge abgedruckt. 

XVII. 
Mundart von Oberschützen bei Ödenburg, Ungarn. 

Sprecher: Lehrer S. Graf. 

<;, ist nicht so hell wie a und weiter hinten gebildet. -
Der 1i-Nachschlag im Diphthongen ?U und fu ist meist schwach 
hörbar, ebenso das Jl im Diphthongen {iJ,. - b, g, d sind ton­
lose Lenes. - J, !, f, X (palatal und guttural) sind Fortes, 
s, s, f, x (palatal und guttural) Lenes. - ·n wird in den Wörtern 
gpntf A 6, ?t1,nj A 7 so gebildet, daß der Zungenrand unten 

„ an den Schneiden der Oberzähne anliegt, während es sonst 
alveolar ist. Vgl. dazu Probe XIX.

A. 

Platte 1034. 
1. 'ijvs. iwintv flui11 di d1·ukrnn blctdl indv lüfd umvnpndv.
2. dsw?v, sh�vlcglai fim snaim a1tf, oft wivds w�idv widv

b�ifJJ.
3. dmi. dui kh1tln fn oufn, claftmülj boltfvn swin ?uh�ip. 1 

4. fivri. dv gri'idi oldi mau is midn ri51ts dwJsctis d1mbr01txv 2 

ün;li'ns kholdi wofiJ lifoln.
5. fil11ifi. �1) is' f(!1J fi?J odv s�ikf W01tXV kitrmn.

1 ,anhebt'. 2 ,durch das Eis durchgebrochen'. 
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6. Sf,ikfj. hom tffitl aikh9vtjt, 1 hivds ihyiwvl intaftj gf!ntf
fob1·find.

7. s'imi. �vriftov ouni solds umpfeifv.
8. oxti. tfivf cluii;nv 'we, i deirJg i houmvs aufdreidn.2 

9. na;ni. i bi , buclv :nw,n 's gwefo 'und hau iv� k,folc u, ndsi' ' , ' ":}\ 
h�iilcsok, sj wfods iv clpxtv so11. 

10. dsivni. i wivds 4 nicl me?J cluii.' ' ' ' ' 
11. älfi. i slö clv gla:i niicln klwuleill 1Jfin sel, clii of: !

' ' • ' �
t, ' 0 'J 

12. clsw?ijlfj. W?11. g�sclhi? siilrnv ä mikgfi?
13. clraitf i. Jai 5 sledi dsaidn !, ' ' 
14. fivt fi. mai livs G Jch'ind, blä·i doii hem·vntn sde, 'i, dtvitlcln1, • J ' 

gfis baifncli clsclqcl. 
15. fiixtJj. dii h?iiscl haid vrnmaiscln gl�ncl ftmpifp1·af gwyin,

du clrnfß yntv 7 h?1Jmgfi ?is dj fündvn.
16. sr,xtfi, d1t biscl n?it ni�g1·?s gnmi dsvn1J flofn wai cms­

d1·r11gv, 8 dit miiiscl f,1Jlt wolifn u·11lc1·rf1J w�n.
17. sipiji. 9 ge sai S01t güfrl uncl SÖS lO clm iitvf,ijtv, SJ Sttl °?ifTJ91J

müid1J i;J gwoi:ncl fi1Jdi nan und cmsbi11ltn.' ' 

18. 

19. 

20. 

21. 

22. 

23. 

Platte 1035. 

oxtfi. ' ' wiinscln khfincl hf,scl, 
Smfxtn 

naintjj. 
bfif ?J gfi.11 
wev h?uclmv 

Platte 1036.12 

main 

oft was oundvit khfimv find ' 

lchov fläiii kitttln? 
. 

dsw"iii5ntjlc. yV hrucl S?1t cl"ifii,1 ?iS Wilnsn clsvn d1•yiln auf-
91JOU11W hedn, sei homs OW1) sölw1J dou. 

uiin;JClswuv1;tfk. �eim houdvdi \iäixi gsir..t clvdsöüld 1 
;lswfm1d;ivi,mntfk. �iv m�is laud srai�, s'i..sd fvsd�cl;rins 18 njd.
d1·ai'l)ds1vi/ii5ntfk. mi?J sai mivcl flntd1t1Jhj. 

1 ,Sie haben zu viel eingeheizt'. 2 ,aufgetreten. 8 ,bei 
der Muhme' (als Titel einer verheirateten befreundeten Frau). 
4 i wi1Jds = ,ich werde das'; ,ich werde es' hieße i wivs. 
5 ;es sind'. 6 Auf der Platte livpf 7 ,eher'. 8 ,zum
eine Flasche vV ein austrinken'. � Satz 17 auch auf Platte 
1035. 10 Auf der Platte sölif. 11 Auf der Platte das 
weniger häufige : smnnifn mid rvm sj{_,fi. 12 Als ersten 
enthält die Platte Satz 7. 18 ,versteht er uns'. 
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24. fim·vds·unm,ntfk. wfo mv g�iftv vfdnöd tj' J'Ukkhfmiv sai, d9ii
sai dfü,nclvn spii fmbf,ikglf,i?J 1 unclhom fr,ijkfl9iifrn.2 

25. f{i,mbfvclswuii5ntf'lc. dv sne is 'indP.v 3 nöd bn ins li11 blim, , '1 11 ' , r 

owv haid fnd1J f riv isv wf,ikg'i711v. 
26. Sf,ikjvdsw1f6ntfk. hint1J1·lns1Jn häits sdfi d1·ai sfinf r,ipfiMm1Jl

mid 1·9df apj1Jl.
27. simvdswuii5nt1k. khintf' nid noit v W&i>ml vfins wovtn, of

' ':J 'J , • ' ., ' 
9eim1J mid mid fi1Jg.4 

28. oxtvdsw1f6ntfk. r,is dr,nftf kh1f6ni sijv,lvn dumhaidn moxv.

29. 

30. 
31. 
32. 

33. 

34. 
35. 
36. 
37. 

38. 
39. 

40. 

Platte 1035. 

nainvdsw1f6nifk. insmj bf,1J?J sai nikgim hi?, '?i11nrj sai. fiil 
hehv. 

d1·dijk. wivfill pfund wuvft fmb ttJivfül bröd w?f!ltf'J 
1f6nvclraifk. i fosd� fi11g nid, f,is ni�iftf vwfi1pJl laitdv 1·r,in. 
dsw91md1·aifk. hopf f,is nfcl vsdilwl mvaiff s:mft fivnü af 

main dis lcfontn ?
cl1·aindraiifk. sai b1·uidv willsi dswmJ seini näixi,· häisv i, n 

' . ' ' 

fl?JVn gttiJcln bcvii,m. 
fiv1·1Jd1·aifk. df,is isn f�n hf,vtfn khfimv. 5 

fllmbfvdrnif'k. cleis iffe;, fv sei! 6 

:J· ' , ' 

Sf,ikfvclraifk. wof sitfn clpu fiv f�ixvl vfclv maud 
simvclraiflc. elf bcmn hom filmbf pukf n fnd nai khiV �tn­

ifio?f!lf lampl fp1Js clpvf äusi, 7 df,i homs fvkhcifm w?f!ln. 
oxt?Jd?Yttiflc. S dlaicl Sm hmd öli afm föltau/?,n 9 UntU!D man. ' ' ":} l ' ' 

nainvdraifk. g� nv, dn brcvunj huntdititv nilcj. 
ficttjk. j bi mit dläid dpu h'intn iwv dwzsn vfm ok1J kfon. 

1 ,schon im Bett gelegen'. 2 ,fest geschlafen'. 3 ,in 
dieser'.' 4 of-mid f,i1)g] ,dann gehen wir mit mit euch'. ·6 df,is­
khfim1J J ,das ist ihm vom Herzen gekommen'. ,Das vVort ist
ihm ... ' würde heißen: df,is wuvd. isn . . . 6 ,das ist schön
von ihnen' in der Bedeutung ,schön und recht gehandelt'. 
7 Drückt aus, daß sie ,hinausgetrieben' haben, das Part. bleibt 
regelmäßig aus. 8 Satz 38 - 40 auch auf Platte 1036. 
9 ,Feld draußen'. 
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(a) dv öldj gi·isclvs jitm·j
h9ucl lwir fill rn�uscl grnoxt, 
f,ibi·amv fiimbf rirnv rnr,v 9is 
ff,nd. (b) hinds h9udnsi dfi,'!jk: 
( c) ltivds fn hiin·ift, dawc:,l
d9viqcl 1s, clri:17grnvrvn rn9usd,
dasmv nicl fvclv grofkhfi,mv.
( d) 'lw'tntv bvn ir,3 vf clm·oidm­
bfü,11g i}Jwofmä guicl.

( e) ffm lr ,itftn sdrfn h9udv
nfü, "ip5n fn fntvs�tf ajl khöcl, 
df,m·ilv rr,xt snzdj gw�in. (f) fi5 
dei,n hoitcfo geiijitv dsw"ei gnti' ' ' ' 
ful d1·u'l]g1J fi,ncl h?ud umkhfi,11kt. 
(g) rnid sai m9i1SClsN ism·oft fns

gi·u'l]kj�n dswtbr?iin.

(h) h'intmvr,i11 _hpudvs grnitl
falön. (i) und wiv1·1J hevriVlvn 

' ' . 

oltvbö ?itra hpud wi!i/,ln, folclns 
bliclsvl o-i, ·uncl h'i. ifgwf,in untv 
di·u'l]g is bvn däixl. 

(k) wivrv iwvn bö umi will,
h�lclv bm·vn SCl1fV ct'US fmtopt 
zm mitn bö iv. (1) dsui sain�n 
bafrl fol wofv gwpvtn, hr,vrv11-
gri11d h:mdv bvn grundwr,i äusi 
nikf pis gfolcln. 

B. 

(a) Der alte Kristas Georg
hat heuer viel Apfelmost ge­
macht, etwa um fünf Eimer 
mehr als im Vorjahr. (b) Da 
hat er sich nun (jetzt) gedacht: 
( c) Jetzt im Herbst , so lange
Arbeit ist, trinken wir Most,
damit wir nicht von Kraft
kommen. ( cl) Irn ·winter, beim.
Liegen auf der Ofenbank, ist
das Wasser auch gut.

( e) Vom letzten Moststoßen
her hat er noch welchen im. 
Untersetzschaff gehabt, der 
schon recht schneidig· 1 war. 
(f) Von diesem hat er gestern
zwei Krüge voll getrunken und
ist betrunken geworden. (g) Mit
seinem Mostschädel ist er dann
ins Grund ( eine Flur) g·efahren,
das zweite Mal ackern.

(h) Unterwegs hat er das
,Grait�l' 2 verloren. (i) Und 
wie er noch diesseits des Alter­
bach anfangen ··wollte zu rau­
chen, 3 ist ihm das Plutzerl hin­
unter gefallen, und hin war es 
und der Trunk ist beim. Teufel. 

(k) Wie er über den Bach
hinüber will, gleitet er aus 
bei eine111 Stein und tappt in 
den Bach mitten hinein. (1) Die 
Schuhe sind ihm ganz voll 
Wasser geworden , daher hat 

1 = alkoholhältig. 2 Eisen zum Reinigen der erdigen 
Pflugschar. 3 wörtlich: ,anrauchen hat wollen'. 
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(m) bvn_grundokv wivftJJ dj
bfluisl?vpfm wr,ig und {f!11k 
tfin okvn ?U. (n) owv dv fulif 
khoü hmd n1-d gei, wivsiJSi 

. . ' 

kh9vd , untv juvi·jfridv moxt 
uvn J0Ü.n noun oundim. 

' Cl 
' ' 

( o) 'ifvml smidv h'idsuv, ifvml
hotf, owiJ sh?ud nikj g11iitft. 
(p) hiiJvds 'iSV fuxtj [/W?lJtn "find
houkkfrivn: ölhä!

' ' 

( q) dv fu.kf blaip ltfi ?Jnd
sauttfriik' wos dou dos hmcl 

. . 

äixvntlj 'ts. (r) dv juvi·jf9idiJ 
OWV sok: fulif, d?U sau ds1•uk, 
dfi jf!majüTJ,! 

(s) jo, is dos gokvd! wein dii
daft, wiv du sultft, miv clswfi 
khintn jo lfim wiv di brriJdv. 

. 
. 

(t) untiJ jum·jf9idv hrud aiis-
gswifnd üncl is huvmgfon. 

. ' 
' 

er den Grundweg hinaus fort­
während nur gescholten. 

(m) Beim Grundacker wirft
er die Pfl.ugschleifen weg und 
fängt zu ackern an. (n) Aber 
der Fuchs kann heute nicht 
gehen, wie es sich gehört, und 
der Jnri-Vetter macht einen 
,Juden' (krumme Furche) nach 
dem andern. 

(o) Einmal schreit er ,hiezu',
einmal ,h6te', aber es hat nichts 
genützt. (p) Jetzt ist er zornig 
geworden und hat geschrien: 
,ölhd!'.1 

( q). Der Fuchs bleibt stehen 
und schaut zurück, was denn 
das eigentlich bedeutet. (r) Der 
Juri-Vetter aber sagt: ,Fuchs, 
da schau zurück , die vielen 
Juden! 

( s) Ja, ist das geackert! Wenn
du tätest, wie du solltest, wir 
zwei könnten ja leben wie die 
Brüder.' 

(t) Und der Juri-Vetter hat
ausgespannt und ist heimge­
fahren. 

XVIII. 
Mundart der Stadt Ödenburg, Ungarn. 

Sprecher: Lehrer F. W achtel. 

b, d, g sind stimmlose Lenes. /, f, f, x, s, s, f, x wie 
in Probe XVII. Z wird in der Verbindung gl, lcl so gebildet, daß 
der Absatz des g zugleich Einsatz des Z ist. 

1 ,halt!' 
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A. 
Platte 1038. 

1. ?Vs.1 in w'in'tv flui11 dj druki5niJ blädln in dv liift umvtum.
2. dswpv. sj hfvkglai auf dsvn snäiw,, sw�idv wivd n?xv

widv bififv.
3. drai. dui ldmln in oufm, daftrnüli dsun suin oiihäipt.
4. fim·i. dv giiidi �ldi mfi'ii is mid,n 1·öiis duiJ:; rai; brou;,;:iJ

' , ' ' ' ' N { ' 

und ins kholdi wofv kfoln. 
5. fi�ifi. P.V is 'fu� fiv odv' säik'ioouxv kftovm.' .,. ' ' ":!' ' ' 
6. sliilifi. sfaijv is dsdovk gwäin, di bciiYln 2 san fr unt g?1,tf 

'sw9;,tj b1·'ifind. ' ' '
7. simi. flJ ·lftov irnv oiini solds fonJ_Jfi.iifv.
8. o;,;:ti. tfivf duri?nv i;e, i �?/V i 'hom,;s cmfgw�itft. 3 

9. �,a;ni. i blmbaidv f?·aii 'gwäin 'und howivs kJokt ft,nd si
, , , �n 

hok.fc!kt, si wivds a i1-1J do;,;:tv sory . 
..!..... t ' ' ' 

10. dsäini. i wivs nimv widv dov. 
11. ?lfj. i hau 4 dj gläi mi1,1 lc_h?ul�ifl hintvdpvrwafl,5 dii ?f !
12. clsw?i/,lfj. W?tt g�ft�n hi� sulmv mikg'ip, �.
13. dm·it/iEni. di dsaidn san sle;,;:t.
14. fivtfiµn( mifi liiJpf lchind 'blai d? untn sd'ip,, d1i sl�dn

gfunds bairn di clöd.' ":/' ' ' 

Platte 1039. 

15. fuxtJ'if,ni. cfo h?scl haind vmmäiscln g(r,1md ft111J.J{fiJraf gw1in,
clswil:1117 cl'iin clr,1Jjjt r, ho6mgai ols cli oiinclvn.

16. srx.tf8:ini. cfo bisd nöu 'nikg;·ös ' gnmi �lasclvflofn wfu cms­
cl;·i11gn 'dfsd,6 du m�iisd 11,ft 7 nfü inctfi,11 W?lifn f;ikgrrJh
w�vn.

17. siptj'ifinj. g� säi S?U guid v,nd SÖ dainv swäijtv, si Sttl di
glf!i,dv fivr'ip,11v muidv fivtj 1;än ft,mpmitv' bivft� sauw; 
mrxv. 

18. pxtf'ip,nj. wosdn khtEncl hescl, n�-vd was fündvft kh'ipmv
und sf dä,dn b1if1J. g'ifi.

1 Wurde nicht in den Apparat gesprochen. 2 ,Beugel'. 
6 ,hinter die 

7 Auf der Platte: 

3 ,aufgewetzt'. 4 Auf der Platte: slf 
Ohren'. 6 Auf der Platte: khuntvft. 
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19. nmnt.fq:ini. w;v h?b miv m'l!i, khyvwl 1 midn flai� gsduln 1
20. dswo61�tj7c. yv hod vsoii clou, ols hydnsn dsun dräiln gri1Jjt,2

si 
'
homs owa s�lwv dou.' 

' . ' 

21. ovnvds:vov;itjk. ' w&in hodvd'?in di naixi gsiyJ clvdsöülcl?
22. dswbv1·vdswovntf'k.

' 
mv 

'
muis la�d s1·iii 

J 
suntrt f;sdedvr-' ' 'J ' r:.t• ' 

uns n'id. 
23. dmivdswovntjk. miv san mivd und h01nvn dimlt.
24. fiiJr1Jdsw�mi�fk. iviv nw g�iftvn auf d1;iJxt tfrukklt'tf':11w sein,

so sandounclvn sau 'i11ipäikglä·i11 uncl hom fäijkJnmtd1Jcl.3 

25. fimfnclsw�ntf'k. dv snii 'is b1;clv 4 noxt' bvnrins Zi;J blim,' 'J· ' ' 
rw1J haincl jn clv friti 5 isv dsgf1111.

Platte 1040. 

26. säilcf'vdswovnt17c. hlntv unsvn hau! scl&i1111 clmi s&ini äfofl-' 'j' ' 'U 11 , ' ' ' "_L 
Mm, mit r�dj ij,ipjl. 6 

27. simvdswovntf'k. khihnträis nou 1) wih·11l afuns wovtn, noxvd' './' ' 'J', ' ' , ' ' 
gri,mv micl.

28. rxtvclsw?vntfk. ij,is dyvjtj njd mlxj clumhcticln m(/xv !
29. nainvdswovniflc. unsvri by1JX san nikgov höx' &i11gv1·i san

fül hex;. 
' ' ' ' ' 

' 
30. clmijk. wiiJfl pjuncl WU1Jft und wiiJfl b1·rd W?ti,ltfcl'gn1 1 

31. ?vnvifraif.k. i fvscl� 'l!i,11g nzcl, ij,is miiJJtj vw'l!i,11gl lcmdv
rij,icln.

32. clsw?v1·vdrctijk. h?ptf8 kh?v sdikl waifi s?vf fiv m'i auf
main d'is lcjuntn 1

33. dmivd1·ctiijk. sZi:,·i bniiclv wiilsi dswov sihni naixi häisv 1,.n' ' ' ' 
'l!i,11vn 9?1Jtn betun.

34 .. fi1J1·vclraifk. cläis wovt is evm fvn hyvtfn lchihmv.
35. fimfvdmif'k. däis i; 9 fvn' evm 1·ext s&i lO gwiiin.'.J. , ' ' ' ' 
36. sij,ikfvclraijk. wr/Jitfn cluvt fiv f�iJJl cl1·?U·'l[I, vfd°gn maivl?
37. simvdmi!7c. däi bauim hom fnnf diikl'n und nmn khiv unt-J 'l ' • IJ ' ',:J l ' ' 

tfivöülf lanwln fovs dovf aiil'i dTim, cläi hfims folchctf1J wöüln.'J 1 , ' '..L ' ' 'U I O ' ' ' , 

1 Auf der Platte main khrvb. 2 ,gerufen'. 3 impij,ik. 
Satzende] ,im Bett gelegen und haben fest geschnarcht'. 

4 Auf der Platte: haind. 5 Auf dei· Platte: frim. 6 Auf 
der Platte: ·apfvl. 7 Auf der Platte folgt noch ein hr'l'Ji (?).
8 Auf der Platte: hppif1is . . . 9 Auf der Platte folgt: r�xt 
( oder ?'f-xlc) gwij,in fvn �'T)11�. IO ,schön'. 

1 
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38. ?xtvdraifk. df laid san haind ?lf draiift vm f1ld fi,mbmän.
39. nainvdraifk. gf} niv, dfj,V braiinf huntduitv nikf

flatte 1041.

40. fivtfk. i b'imit1i laid hint umi iivvdunsn vm drrvd�kv 
kf?vn.

B.1
(Wortlaut de1· Transskription; vgl. S. 26.). 

(a) dv d1·T;')glsaml h9d sainf
?u lifn gr;v soufl gr,vn. (b) ?15-
mr; l fm mivtfn t'l'nvn sundv n(l'­

. mitö is d1J khaim böli intf[/,nd-
, ' ' ' ' J t 

w&gvdn nöxsäii goriv, oiib saini ' ' ' ' 
läid §oü ög§nidn horn. (c) wev 

' t t i;. ' 

khimdn °i[i:TJg1i'fl ? -,- dv drtngl-
samlf1idv. 

( d) sr,rwas b?lf, srktv, wrii
gr,ft�n hi? 

Ce) in w&gvd, soktv böli 
1 ' • ' ' 

drciuf. (f) n� und w9u bift'5n 
dü gw1in, saml? 

(g) vm daixd?lcv binf gw1in,
nöx§aii, oub clgmJ. tn §oü auf-

, ' ' , 

grJ1rrn·is. 
(h) n� ft,nd W?S braukft'5n

d? dainj ?ulifim m1d? (i) dit 
khosd is jonoünid holdn, si

wokft J·onoü
1 

khov' grös: ' ,:J l ' , , ' 

(k) w?i,nvn hpldn ifmv J?
nid, owv vlov ifmv clsfad' i

' ' ' 'U' 

muis do vn psbr?x hpm. 2 

(a) Der Dringel-Samuel hat
seine Ochsen gar so gerne. 
(b) Einmal im März, an einem
Sonntag, nachmittags, ist der
Kaiin Paul in die ,Sändwein­
gärten' nachsehen gegangen, ob
seine Leute schon abgeschnitten
haben.1 ( c) Wer kommt ihm
entgegen? - der Dringel-Sa­
muel-V etter.

(d) ,Servus,Paul,' sagt er ,wo
gehst du denn hin?' 

(e) ,In den Weingarten,' sagt
der Paul darauf. (f) ,Und wo 
bist denn du gewesen, Samuel?' 

(g) ,Auf dem Teichacker bin
ich g�wesen, nachsehn, ob die 
Gerste schon aufgegangen ist.' 

(h) ,Und wozu brauchst du
denn da deine Ochsen mit? 
(i) Du kannst sie ja noch nicht
weiden, es wächst ja noch kein 
Gras.' 

(k) ,Des W eidens wegen ist's
mir ja nicht, aber allein ist's 
mir zu langweilig, ich muß 
doch einen haben, mit dem ich 
reden kann.' 

1 Nämlich die sogenannten Bogenreben vo11 den Mutter-
stöcken. 2 ,eine(u) Ansprach haben'. 

Sitzungsber. d. phil.-hist. Kl. 167. Bd. 3. Abh. 3 
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B.2 Platte 1041. (Vgl. S. 26.) 
Der auf die Platte gesprochene Text lautet ins Nhd. über­

tragen: ,,Der Dringel Samuel ist ein Bohnenzüchter (Bauer) in 
Ödenburg und der hat seine Ochsen gar so geme. Einm'al, im 
März ist es gewesen, ist er hinausgegangen auf den Getreide­
acker nachsehn, ob die Frucht schon schön steht. Wie er 
zurückkommt, kommt ihm der Kaim Pauli entgegen. ,Servus, 
Samuel,' sagt. er; der Samuel sagt darauf: ,Servus, Pauli.' 

,Nun Samuel, wo bist du denn gewesen?' ,Auf dein Acker 
bin ich gewesen und habe geschaut, ob . die Frucht schon schön 
aufgegangen ist. Und nun, wo gehst denn du hin?' 

,Nun,' sagt er, ,ich muß schauen gehen in die ,Sändwein-. 
gärten', wie meine Leute abgeschnitten haben. ,Nun, Samuel', 
sagt er, ,wozu brauchst du deine Ochsen mit? Es wächst ja 
noch kein Getreide, du kannst ja noch nicht halten (weiden).' 
,Nun,'. sagt er, ,wegen des Haltens ist's mir auch nicht; aber 
ich muß ja doch eine Ansprache haben.' 

XIX. 

Mundart von Lockenhaus, bei Güns, Ungarn. 
Sprecher: Maschinenheizer F. Patze lt. 

b ist tönende Lenis im Auslaute der Wörter: blaib A 14, 
kh9vb A 19, sonst tonlos; d, g immer tonlose Lenes. J, J, f, X, s, 
§, f, x, l wie in Probe XVII, bez. XVIII. In den Wörtern: g�nlj
A 5, �nf A 7, khuntvft A 16, kh'if,intvtj A 27 wird n mit dem
vorderen Zungensaum am unteren Rande der oberen Schneide­
zähne artikuliert. - �o ist fallender Diphthong mit offenem
ersten, geschlossenem zweiten Komponenten; in der Nasalierung
wird er auch im zweiten Komponenten offen, daher erscheint
er als � transskribiert. Die Nasalierung des v im Suffix -vn
ist fakultativ. - q,i/, klingt ähnlich schriftdeutschem eu, aber
offener als dieses.

A. 

Platte 1042. 
1. ovs. vn wintv flui'Yj di divn l bladl vdv lüfd um„ 

2. dsw9v·. sf hrvkgläi auf 'rvn §näim, r;ft wivd swridv widv §'if,i. 2 

1 ,dürren'. 2 ,schön'. 
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3. d1·äi. dui khuln 1 vn 9ofm 'ip,,  dasdmiilj bpld soidvd
wivd. 2 

4. fivrj. dv guidj 9ldj mIT is midn 1·9os duvxfais duvb1·f-ox1J 3 

undvs kholdi wojiJ liföln.
5. f;mbfj. 9v' i/ f9; fiv ?diJ s9ikf w9ox1J klt9vm.
6. sr,ikfj. ffäiv is dsd9vk gw9in, dv guglupf is entvsj gITntf

fvbr'ip,nd.
7. simj. 9v ift d9v 'lmv ITn§ splds umpf9ifv.
8. oxti. dhak0i dovmv we, i mov0 i homi gwP.iti't.4 

' ' ';}' ' , , , ' ' y t 

9. naini. i bi baidv movm 5 gwein und howivs kl'okt und si' , } ' -:J � 

h9od kfpkt, sj wivds irv divn 6 ä sp'IJ. 
10. dsjvnj. i wfos m9v nitd?v. 7 

11. <;,lfj. i sl9x dvrvn 8 kh9ol�ijl vfm s9Z, dii r;f!
12. dsw�i/,lfj. w90 geftvn hi� soulmv ä mikg'ip,�
13. d1·aitjvnj. Jain 9 slrdi dsaidn!
14. fivtfi5ni mai livwv bui, 10 blaib d90 h9m·untn sd'ifi,, d§lrdn

g'ip,s dvbaifn di.11 

15. foftjvnj. di;, h9osd h'ip,cl v1n maisdn gl�nd f1!11ipifpräf gw9in,
cl1, cl9vjjt f�Vnclv hovmg& W1,1J di eondvn. 12 

16. s9xijvnj. clu biscl n� niÜ1·�s gm1;i, "dasdv flpfn w'ip, aus­
d1·i7Jgv khuntvft, d?f muisd nIT w9lifn U7Jkk1·9Jv wrn.

17. siptfonj. g9 sai s90 giiid v,nd spx dainv sw9ift1J, sj soul
&'IJgm·v muidv im·i glovdv fiiJti moxv 13 und säuwm·

' V ' , ' ' ' 

ausbiaftn.
rn. ?xtf vnf wantftn nv u kh'ifi,ncZ 1zrsa, pft was ITncZvikwpvtn 15 

und si dad a fül b9ifo mid evm sdai.
19. naintfv�j. w9v hfobmv main l;hpvb n:_idn flais kltouln �

1 Auf der Platte folgt: 'ifi,nj vn iofm das . . . . · 2 ,sie-
dend wird'. 3 Auf der Platte folgt: und isvs . . . 4 ,die 
Hechsen (Füße) tun mir weh , ich meine, ich habe mich ge­
wetzt'. 5 ,Muhme', als Bezeichnung einer verheirateten Frau. 
6 ,Dirne' heißt hier und sonst Tochter, aber unter Umständen 
auch Magd. 7 ,Ich werde es mehr nicht tun!' Die Platte 
hat: i wivs n�vmv dpv! 8 dvrvn ,dir den'. 9 ,Es
sind.' 1o ,Bub'. 11 h9vruntn - cli] ,herunten stehn,
die schlechten Gänse er beißen dich'. 12 Die Platte hat: 

pvn. 13 Auf der Platte: m?X'IJ· 14 ,nur'. 15 ,anders 

geworden'. 
3* 
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20. dswpvntfk. r;v hr;od vsr,o d�, vs wiv wonsn dsun d1·r,if n
aiifgr,�mv hr,idn, sr,i hp'l'fls 1 · ?Wa sölmv d1·r,ofn.
Platte 1043. 

21. ornmdswovntfk. wltin hr,odvdvn 2 dnaix gsixtvdsäilld?
22. dswom·vdswovntjk.' mv muis land frfu srsdv fa§d,edvr"ins nid.
23. draivdswov�tfk. rniv sain mivd untuvfti. 8 

24. fivrvdswp'vntfk. wiv mv gr;iftv vf dnr;xd 'tfnikkh'iffmv sain,
sain diW?'i1J sv vm 4 byikglr,i13 vnd h?'l'flSV fr,ijkkflr;ofm.5 

25. firnfvclswpvntfk. G dv §nr, is jw1Jn?xd 7 bvn'ifi,1J[J lir, bl'lm, vclv
friv1•pwv Wyikgwr,v.8

26. syikf1Jdswp1Jntjk. h'int1Jr'ins1Jn haiis §d'iji,1J1J dmi §'iji,nj yipfl­
barnvl rnid rr;dj r;ipfi.

27. sirnvdswpvntfk. kh'ifint?Jtj njd vn awabl1.g vfins wp1Jtn, miv
gar,vdn a mid.

28. ?xt1Jdswf,5ntfk. ris drvftf khpvnj sölvn dumhaidn rn?xv!
29. naimJdswormtjk. 'insvri byv'IJ sain nikgim 9 sro lwx, di lti13vn

sain h��v. ' ' ' ' '
30. dmifk. wivfl pfund wuvft '\tnd wiafl b1·9d W?i/,ltjdvn?
31. f,5nvdraifk. i fv§d� 'ifi,11g .nrd, yis muiftf laidv 10 rr;idn.
32. dswpvrvdraifk. h?pf njd D sdikl waijj s?uffiDm't af_ rnain

di§ 11 kfuntn �
33. dmivdmiijk. slti bniidv wülsi dswov §ltini naixi .haisv vn' ' ' , ' ' 

'ip,r,gvn guvtn · bf f 12 

34. fivrvdmifk. dr,i ryid is �vm fvn hr;vtfn kh'ip,rn1J.
35. firnfvdraifk. rr;xt h�'f!LS khppt.13 

36. sr,ikfvdraifk. w?f sitjn duvt droii'T[L fiv fr,igl vfm mai? �
37. simvd?'Ctirk. di baun hom fünf oiikrn und nlti khfo untliväülf

':}· ' ' p ':/' , ' 'U
( 

'' 

lampl f?VS d?Df ausj d1•i'l'[I, vndhp'/'flS fvklwfm W?i/,ln. 

1 ,haben es'. 2 ,Wem hat er denn'. 3 ,und durstig'. 
4 ,die übrigen schon im'. 5 ,fest geschlafen'. 6 In den 
Apparat gesprochen: zuerst das Zahlwort simvdswf,5ntfk, dann 
der obenstehende Satz. Hierauf: fimfvdswovntflc, dv snr; is 
iwv dnöxd (über die Nacht) bmilti11 lir, blim '-;;:nd1J f riv isvrowv 
wr,ikgw�v. 7 ,über Nacht'. 8 ,weg geg;ngen'. 9 ,nicht 
gar'. 10 Auf der Platte: laudv. 11 Auf der Platte un­
verständlich. 12 Auf die Platte scheint bau gesprochen 
worden zu sein. ia ,Recht haben sie gehabt!' 

l 

1 

1-
1 
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Platte 1044. 

38. ?xtvdraifk. dlaid sain hf(i,d ?lj draiift vfm föld v,mbman.
39. nainvdmijk. gen'lJ, d'lJ breoni huntduitv nikf
40. fivtjk. i bi mitlaid dt;o J;r,n/ iw'lJ dwisn vs drp'lJkkf?n.

B.1

(Wortlaut der Transsluiption; vgl. S. 26.) 

(a) f9'lJ 9ldn dsäidri hpr
;;is bvn

ins fn luk'lJhäu& vn i'lJrv glt;ok'I) 
kh?mJ glaxl kh?pt. (b) clfo 
ht;od im1J1·ovn'lJ vfm khivrvdiiin 
sdäi11 1n�ifii v,mpvn f'ifi,ntftv 
au'isrfu: 

�� ' 

( c) g ze:11 kl gla?J kl,
slfd'lJ slii?J 1cz,
kh'ifimpf tf�m,
i lait tj�m.

( d) hivds 'iS �'lJnV drs -dt;o mitv
dsait tjdfün gwoJJtn. ( e) hivtf 
sains 1Jf dh?kftr?f g�?j� -�ncl 
h912i du1Jt' v11glaxl kftouln, 
(f) saitd�vrv dsaid hp1Jfn dliikv­
haus1J clj glaxldi1Jpm.

B. 2 Platte 1044. 

( a) Vor alten Zeiten haben
sie bei uns in Lockenhaus in 
ihrer Glocke keinen Kleffel ge­
habt. (b) Da hat immer einer 
auf den Kirchturm steigen und 
beim Fenster hinausschreien 
müssen: 

( c) ,Klenkl Klankl,
Schlechter Schlankl,
kommt zusammen,
ich läute zusammen!'

( d) Nun (jetzt) ist ihnen das
doch mit der Zeit zu dumm 
geworden. (e) Da (jetzt) sind 
sie auf die Hochstraß 1 ge­
gangen und haben dort einen 
Kleffel gestohlen. (f} Seit die­
ser Zeit heißen die Locken­
hauser die Kleffeldiebe. 

( Übersetzung des auf die Platte Gesprnchenen ins Nhd., vgl. S. 26.) 

Vor alten Zeiten haben sie in der Lockenhauser Kirche 
auf dem Turm bei der Glocke keinen Kleffel gehabt. Jetzt 
hat jedesmal einer, wenn Zeit zum Zusammenläuten war, müssen 
auf den Turm steigen und hat beim �,e.nster herausgerufen : 
Klinkl, Klankl, kommt zusammen, ich läute zusammen! Mit 
der Zeit ist ihnen die Geschichte dennoch (,wegen dem') zu 
dumm geworden. · Jetzt sind sie auf die Hochstraß gegangen 

1 Ein Dorf nächst Lockenhaus. 
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und haben dort von der Glocke den Kleffel herausgestohlen 
und haben ihn in ihre Glocke hineingemacht. Seit dieser 
Zeit heißen die Lockenhauser die ,Klacheldiebe'. 

XX. 

Mundart cles Dorfes Waltrowitz und Umgebung·, Bezirks­
hauptmannschaft Znaim, Südmähren. 

Von Dr. Karl Bacher.· 

Sprecher: Dr. K a r l  Bacher. 
e, ö, ö bezeichnen die geschlossene, e, o die mittlere, �. 

9, ? die offene Qualität. b, d, g sind stimmlos, Lenes im lnlaut, 
Halbfortes im Anlaut, p, t, k sind Fortes. Von den Spiranten 
sind J, f, f, x (guttural und palatal) Fortes, s, s, f, x (gutt. und 
pal.) Lenes. Dentales Z wird mit l bezeichnet, während das 
Zeichen l für die apikal-palatale, nach gutturalen Konsonanten 
für die dorsal-palatale Artikulation des l geschrieben· wird. 

·Die Tonkurven unter C können nur ein beiläufiges Bild
der Satzmelodie bieten. Es wird von einer Normalsprechlage 
( die natürlich individuell verschieden ist) ausgegangen; so oft 
sich der Ton über sie erhebt oder (selten) unter sie sinkt, wird 
die Kurve gezeichnet. Die nur durch den dynamischen Akzent 
veranlaßte geringe Steigung wird nicht berücksichtigt. Die 
Kurven haben für jeden Satz ihre besondere Gültigkeit, es ist 
nicht etwa von der gleichen Höhe der Kurven in zwei Sätzen 
auch auf gleiche Stimmhöhe zu schließen. Mit Akut ' und 
Gravis : wird der dynamische Satzakzent ausgedrückt. 

A. 

Platte 827. 

1. ovs. '?in wintv f.löirJ dt> divn blaln 'i> dv lüfd umvdum.
2. dsw�v. Sf! h�vkgfoi aiirdson snaim, ?ft wivtj w"Jdv SO wzdv

pif.fv wen.
3. drai. ll 1 

V b�v prekl11 khöl ai '?in öfv } däs dm{ll'i> b�ld
söidvd 2 wivd.

1 l. v. b. p. kh. ai] ,leg' ein paar Bröckchen Kohle ein'.
2 s. w.] ,siedend wird'.

.L 
!
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4. ffor'J. df,D liVW'J {/1:d'J mq is m9n 1'0S duvr'Jsais p1·öxxvrund
'JS w9Jfvmln9gffln <> dr;s khqld'J.

5. fimf'J. f,1J1·if fo1Jr1J fim·ow1J Jelif woxxvi1 gsduvm.
6. flkf'J. mivifmttftf1Jk ai,kh?vift,1 d'J paxtv 2 h?;n s'J jr; 3 untJJi'J

k1fntf fobrend.
7. si1n9. evriftdov ölvwäl Bng sö1ds um'1J'l?+e9n.

' "'.} 1 , ' � ' .J.
J
J • 

8. 9xw. tfiv/ d?Vn mv we, i mr;v, i 4 nuiif k<!ntf öff1J lWm fo
d9n umrvnpndi·env.

9. nainfi. i bi bai d"gn wai gwlsd und höw ivs le;f?kt , sei hf!ds
kf?kt, s'J wivtfo ivn mentf n 5 spiJ ä. ' 

10. dsenfi. i wivs ä wivkl'J nimv wzdv d?v!
11. älvf'J. i liait dv glai 91J klu/Uefl vm sel, G du ?f du!
12. dsu,"ifliJf'J. w6 kf,ftn ht, söl mv laixd 7 nwtdiv ge1
13. f;raitfvnfi. wcti ! 8 swxcl'J dseticln sein!
14. fi1Jtjvn'ii. mai, lfopf kh:ind, du 11iiiiftdp hf,m·untn blctim, d'J

gens O d'J san j9 grv .�lfoi, d'J dädn d'J J7 diJpaifn.
15. jitftjvn':a. dit <?Sd Jtai,d V11'1, 1nf}V1'JJjtn khinvlO wn11b1.sd ä 11 

se bräf gwesd, SÖ tf,Vjft ä endv hofnnge ois d�nvn.
16. ff,xtfvn'5. clit bisd nö nfJkg1·ös g1nui; cläsd 'v Jir;.ln wai, aus­

cl1·i73gvsd, d9 1� 1nuijttjf,v.! t nö v pifl dsön w9kfn swu, bis
tci/ kkrf,}Jv wimcl. 

17. fimtjvnä. ge sai Sei guid Un f?kf dmnv swiftvn , S9 söbJd
&ff e17g11s 13 m�iidv11 gwandv fivt'J moxxv, 14 un rr;xt 15 se
auspfo.ltn s6lsvs. ' 

18. r;xtfi5�. wfnftn hf!ltdu khencl liesd! dr; 
16 wä ivtft r;is kpntf

qnvlt un sa däd rvm ä pelfv ge.

1 m. ai.] ,wir haben zu stark eingeheizt'. 2 = Kuchen. 
3 h. s. j.] ,haben sich ja'. 4 i m. k. 6. h.] ,ich muß sie
ganz offen (= wund) haben'. 5 = Mädchen, Tochter. 
6 ,Schädel'. 7 ,vielleicht'. 8 w. s. d. san J ,ach! schlechte
Zeiten sind!' 9 g.-dvpciifn] ,die Gänse, die sind ja gar
schlim m, die täten dich ja er beißen'. 10 ,gekonnt'. 11 a 
s. b.] ,auch schön brav'. 12 dr;-wivsd] ,da mußt du erst
noch ein bißchen zum Wachsen schaun, bis daß du größer 
wirst'. 13 e. m. gw.] ,eurer Mutter Gewänder'. 14 f. m.]
,fertig machen'. 15 1·.-s.] ,recht schön ausbürsten soll 
sie sie'. 16 d9 wä i. o. lc. ?,] ,da wäre jetzt alles ganz
anders'. 
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Platte 828. 

19,, naintfon'ii. Wf'IJ h?d mv cl?in mai71 khrvr'J mf.ln flai§ wek-
91JOmV� 

20. tfivrvntfk'J. f1J?tdV, ?iS Wi'IJ W?nSn dslfn tre.ln aufg'Y)OmV
hecln; s'J?"md f TJ?'? wm·e 1 1ifs9lwv cl?,

21. 9vnvtfw9vntfk'J. wem h?dv d?in d'iJ nai'J kfixtdvds8ld�
22. dswovrvtfivovntfk'J. fift srai miiismv, fontft fosdedvrvm2 n'Jd.
23. draivtfivpv�tfk'J. min san mivcl un lti'Jmttiivlt.
24. fi11r1,tflvpvntflw. kiftvn cd dn?xd, wiv mv tfi'ukkhemv san,

fl1.ntd'J qnvn so 'iim pekgllq un hpm fifkldlf!.ff?J.
25. f1,1nfotfivfrmtjk'J. dv sn'iJ is de n?xpbai uns lf01J bl,,m, (}WI) 

haid 'J 3 d1J fri1Jris1J so wicl?J dsg?1Jv.
26. fekfl)tfivpvntfk'iJ. Mntm·unsvn hcmfsde,(i5n drcii sln'ii ?Ffl­

bli.mvln, d'iJgmcl 4 6 glpon?i roda epfln.
27. simvtjivpvntfka. kh'intf n'Jd no v wäfol w?vtn af uns, ?fk­

gemv m'Jd ß1J9·
28. ?xtvtfivpvntfka. es 6 t�vf'tfwd vsd ürntantvln wiiJ gl'pvn?i khinv.
29. ncitnvtfwpvntfka. ünsra bf1J?'91J san nikg?v höx, d? fc"intda

e119vn jül hew.
30. traifka. wiiJfl bfüncl wiivft wöltfn h'ifm Ün wivfl bröd1
31. ovnvtmijk'J. i fvsde 'ii1J n,id, ?'etf V pijl laud1J f
32. dswqv1·1Jt1·aifk'J. h?ptf khpv ftikl waif'J hvffiiJ mi kjüntn

af main clis�
33. cl1·ai-vtrai1k'J. sai briiidv wül evm dswoi) sen'ii naiX'J haisv'.! ' • 

bau 'Jde7Jgv71 g9vdn.
34. fivrvtraifka. dls is �vm fon hfvtfii khemv !
35. fimfvt1·airk<i. do 6 oms 1·exklchöd ! ':/ ' ' � ' \; ' 
36. Jelifvt1·aiflw. w?Jfitfn dan cl? fiv /dgvln clsem 7 6111 af den mail�
37. sirr:vtraifk<i. clrJ baiivn h'ifm fünf ? lifn, nai lchiiJ untdsu:i5lvf8 

föffi?Js qap 9prr;xkkhfcl, d<ir,ms w8ln ?l<i fvkhajfv.
38. pxtvt?-aiflw. d'iJ Zctid san haid ?l'J tmiift an f9ld an mit.lO

1 ,sich (ihnen) aber ohnedies'. 2 ,versteht er einen nicht'. 
3 'J dv f. i. so w. dsg.] ,in der Frühe ist er schon wieder zer­
g·angen'. 4 d. s. g. i·. e.J ,die haben so kleine rote pfel'.
5 es -kMnv] , ihr dürft nicht so umtäu deln wie kleine Kinder'.
6 d,-r.J ,da haben sie recht gehabt'. 7 

= dort. 8 beim
Sprechen in den Apparat wiederholt. 0 ,das Ort' = Dorf. 
10 ;:; 11'} . i,,r--h ' ."· ,. ,1m .Lua en . 
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Platte 1129. 
39 .. nainvtraifka. ge nv fvbai,1 d1J brau 2 hunttiiitd1J nilcf. 
40. fivtjlw. i bi ?nfln laidn cl? hintn iwvtwisn 'JS 3 t1·rvkgf9vn.

4(a) d? hrtdv bfrvrv dr tuvt5 
'J dv brlclfl clen fvglaix. aigffocl, 
maitw1h1 '6 das mv ntcl sdlnd, 
w�mv gr<;cl vnui1 ldik hrcl, sö sdl 
rni5 nikglai rn?JJn, es is nitdson 
dvdrr11 

J 
es is 1J lclik a clvbai; 

däs rlttr>f fvbrm1 is un miv 
wifns n'Jd' rwvrimsJJ hr,vgöd 
w9vfsn. 

(b) mn<;.l is h?ld arvnrvmv
m? gwlsd m'Jcl rvn haufv klänv. 
un sö ·isv so sd fvt1·öfiJ gwlscl 
fin h<;ds grv n1,rnvnmslch9ldn 
dDhpmn un SÖ isv juvt und is 
'5n wrlkgf}�(i5. 

B. 

(a) Unlängst führte der Pfar­
rer in der Predigt den Verg-leich 
ein , daß man zum Beispiel, 
wenn man schon ein Unglück 
hat, nicht g·leich glauben soll, 
es sei nicht zu ertragen, son­
dern es sei ein Glück auch 
dabei; nur daß eben dieses uns 
verborgen und unbekannt sei, 

· aber unser Herrgott wisse es
schon.

(b) Es war eben auch ein­
mal ein armer Mann, der viele
Kinder hatte. Er war des­
wegen schon sehr verdrossen
und hielt es zu Hause gar nicht
mehr aus; so machte er sich
denn auf und ging· in den W alcl.

( a) Da hat der Pfarrer unlängst in der Predigt den Ver­
gleich eingeführt , zum Beispiel, daß wir nicht sollen , wenn 
man gerade ein Ung-lück hat, so soll man nicht gleich meinen,. 
es ist nicht zum Ertragen, es ist ein Gliick auch dabei; daß 
halt das verborgen ist und wir wissen es nicht, aber unser 
Herrgott weiß es schon. (b) Einmal ist halt auch ein armer 
Mann gewesen mit. einein Haufen Kinder. Und so ist er 
schon so verdrossen gewesen und hat es gar nicht mehr aus-

1 ,vorbei'. 2 In der vVirklichkeit müßte mundartlich 
das Adjektiv wegbleiben, es wäre denn, daß noch audersfarbige 
Hunde zugegen wären, die dem Vorübergehenden etwas tun 
könnten. 3 'JS tr] ,ins Getreide ( = Korn) gefahren'. 4 Inhalt 
und Form von B unmittelbar aus Volksmund. 5 cl. t.J ,da dort' 
=c unlängst. 6 maitw1l11 ,meinetwegen' = zum Beispiel. 

1 



42 III. Abhandlung: See m ii 11 er. 

( c) dsern 1 h?dv s<1 9ld nrdv­
kf etft un höd hölcl aj sai 8Zent­
tery kt; dvw�l h�cliwaikllpjfv. 

( d) un wiimv rnuntv wön is,
s6 is ovnv 7dtontn fov sainv,2 

' ' ' 
pis wfo wpns V frerndv Wä 
gwlscl. untcl�D h?cln kfrpkt, w?sv 
holtdo cluicl. (e) sd hödvrevrn 
. . ' ' 

h?ld pis dvcls8ld, tc,J imrn h?lcl 
so s lf-x kgecl untclas �D lm·ptdps 
k1·�jt<1 graicls lz?d. Un SO hptdfV 
lifpJct, fV sdl nwd 9vrn ge. 

(f) no' s6 isv mikg?hJV. un
wivs v ftukgei]'i5ncl, sä:is afrv 
haisv l fjkhemv uncl is vnain- . 
sidlv 3 dr111 gwlscl. no 4 sans 
a:in'5gp11 v. untd�1J a:instdlv hqcls 
bewivt un h?cls iw1J npxkkh?ldn, 
wäl so cl<1 n?xd is d? gwlscl. un 
wiv J friv sein wekgp11 v - h?ld, 5 so 

( c) Dort setzte er sich nieder
und dachte an sein Elend; da­
bei aber schlief er ein. 

( d) Als er erwachte, stand ein
JVIann vor ihm, der ein Fremder 
zu sein schien. Dieser fragte 
ihn, was er da tue. ( e) Nun er­
zählte er ihm alles, daß es ihm 
so schlecht g�he und daß er 
gerade das größte Kreuz habe. 
Da forderte ihn der andere auf, 
mit ihm zu g·ehen. 

(f) Er ging also mit. Nach
einein Stück 1Veges kamen sie 
zu einem Häuschen, worin ein 
Einsiedler war. Sie ging·en 
hinein. Der Einsiedler bewir­
tete sie und behielt sie über 
die Nacht, denn die Nacht 
brach schon herein. Und als 

gehalten daheim und so ist er fort und ist in den vVald ge­
gangen. ( c) Dort hat er sich halt niedergesetzt und hat halt 
auf sein Elend gedacht; derweil hat er eingeschlafen. ( d) Und 
wie er munter geworden ist, so ist einer gestanden vor ihm, als 
wie wenn es ein Fremder gewesen wäre. Und der hat ihn ge­
fragt, was er halt da tut. ( e) So hat er ihm halt alles erzählt, 

· daß es ihm halt so schlecht geht und daß er gerade das gTößte
Kreuz hat. Und so hat der gesagt, er soll mit ihm gehen.
(f) Nun, so ist er mitgegangen. Und wie sie ein Stück g·ehen,
sind sie auf ein Häuserl angekommen und ist ein Einsiedler
drin gewesen. Nun, sind sie hineingegangen. Und der Ein­
siedler hat sie bewirtet und hat sie über Nacht behalten, weil

1 dsern dort. 2 ,vor seiner'. 3 JVIundartlich 
müßte das Wort ,ovsilv' heißen, ist aber der Mundart so ziem-
lich fremd. 4' sehr häufige Übergangspartikel, hier etwa 
= also. 5 langgezogen, zur Ausfüllung einer Pause, wäh-
rend der sich die Erzählerin besann. 
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hpt clijV fremclrJ, clij1J mq h9lcl, 
den ains1,cllv vri gdlclv11 kldjlx 
gscldln. (g·) sans waiclv g1·pvscl 
un san ctfrD 1·aiivD hBln fJkhernv ," 
un sö !}'ms kfpkt, srJ sdlns a,lriwv 
npxkkh9lcln, cl1j1J f remclrJ hrlcl. 
un SÖ (l'mS1JS khrlcln. 

Platte 1130. 

un wiDJsan friv wekgfhJv 
fvnt:,1J' sö hqcl �1] clrv fremclrJ 
5n rniw1J haiipm? 511 kh°ipx g&rn. 
un san wiclv waiclv grpvscl. 
(h) ivifsans afrv haisvl qkhe­
mv afrvnpmns' clp is 1J mq
cl1·113 gwJscl un hrcl 1) sibvl 2 

khfov cl·J'l'I) khöcl uncl is evm
h9lcl r1Jxt flrxkg�11v1·a. dijV Ar;cls
rr,xkkiiipbewivt un hrcls -iivv
npxkkhrlcln. un wivfsan wekv-

sie am Morg·en weggingen, stahl 
jener Fremde dem Einsiedler 
einen goldenen Kelch. (g) Nun 
wanderten sie weiter und ge­
langten zu einer Räuberhöhle. 
Dort verlangten sie, nämlich 
der Fremde, ebenfalls, man 
mög·e sie während der Nacht 

1 beherbergen. Und sie behielten 
. sie bei sich. 

Als sie am Morgen von 
ihnen weggingen, gab ihnen 
- dem Räuberhauptmann -
der Fremde den Kelch. Dann
zogen sie wieder weiter. (h) Nun
kamen sie zu einem armseligen
Häuschen; da' wohnte ein lVIann
mit einer großen Kinderschar
darinnen und es g-ing ihm eben
auch recht schlecht. Der be­
wirtete sie recht g·ut und gab

schon die Nacht ist da gewesen. Und wie sie früh sind weg­
gegangen - halt, so hat der Fremde , der lVIann halt, dem 
Einsiedler einen goldenen Kelch gestohlen. (g) Sind sie weiter 
gereist und sind auf eine Räuberhöhle angekommen; und so 
habeJJ. sie gesagt, sie sollen sie auch über Nacht behalten, der 
Fremde halt. Und so haben sie sie behalten. Und wie sie sind 
früh wegg·egangen von ihnen, so hat ihnen der Fremde dem 
Räuberhauptmann den Kelch gegeben. Und sind wieder weiter 
gereist. (h) Jetzt sind sie auf ein Häuserl angekommen, auf 
ein armes, da ist ein Mann drin gewesen und hat eine Schar 
Kinder drinnen gehabt und ist ihm halt recht schlecht gegangen 
auch. Der hat sie recht gut bewirtet und hat sie über Nacht 

1 Dieses ,auch' ist vom 
den abhängigen Satz eingefügt. 
= Haufen, Menge. 

Standpunkt der Sprecherin in 
2 Deminutiv ZU s1.bl: ,Sehübel' 



44 III. Abhandlung: Seemiiller.

giji]'i5, s6 h?dvrrmn d9s t9x 
? tfuntn, da hitn,1 df,1J fremd'J
widv, hod evm, dos t9x 'iftfuntn, 
d"?in 91Jr1�v �iif. . 

(i) niJ Japnlent! intf is clen
siJ gr?cl n'Jkguid won' d"?in mq, 
das cl�D cl?s 9is duicl, cl�v 
fremcl'J hold; höcl nikf kf'okt. 

' ' ':!\ 
(j) san widv fuvt un san niJml 
gr9vscl un si'tn cdm tixt'Jlif ha1is 
qlcheinv, äfr1J ses. no untdr,JJ
hcmsbejitjo, clfYJ hqcls äriWIJ 
n9xlckh�ldn 'ilmpbewfot lü;U a 
und wfofsan friv wekg?�1v, sö 
hqdv lif9kt , d�v fremclr1 widn, 
S'J wifn 'iin wl 1wcl r�xt, �1J sdl 
mnvn clsom1. (k) untclev höcl 
' • J ' 

,einen einzigen Sohn' 2 kh�cl, 
cl�JJ 1·aix'J m'ij, so hrdm·rv den 

ihnen ein Nachtlager. Und als 
sie weggingen , ste.ckte der 
Fremde dem armen Manne clie 
Hütte in Brancl. 

(i) Ei, sapperlent ! · das kam
jetzt dem (armen) Manne ni�ht 
mehr ganz geheuer vor, was 
der Fremde da alles anstelle; 
er sagte aber noch immer nichts. 
(j) So machten sie sich denn
nochmals zur ,V eiterreise auf
und kamen zu einem schönen
Haus. Auch dieser Hausbe­
sitzer beherbergte sie und war­
tete ihnen auf , und als sie
frühmorgens weggingen, sagte
der Fremde , sie wüßten den
vVeg nicht genau, er möge ihn
ihnen zeigen. Der reiche Mann

behalten. Und wie sie sind weg·gegangen, so hat er ihm das 
Dach angezündet, die Hütte, der Fremde wieder, hat ihm das 
Dach angezündet, clem armen Mann. (i) Nun sapperlent! jetzt 
ist dem schon grad nicht gut geworden, dem Mann, daß cler das 
alles tut, der Fremde halt; hat nichts gesagt. (j) Sind wieder 
fort uncl s�ncl nochmals gereist und sind auf ejn tüchtiges Haus 
angekommen, anf ein schönes. Nun und der Hausbesitzer, der 
hat sie auch über Nacht behalten und bewirtet halt auch, und 
wie sie sind früh weggegangen, so hat er gesagt, der Ftemde 
wieder, sie wissen den ,Veg nicht recht , er soll ihnen ihn 
zeigen. (k) Und der hat einen einzigen Sohn gehabt, der 
reiche Mann, so hat er ihnen den mitgeschickt. So sind sie 

1 cl'J hitn bis zum Schluß von (h)J 
sonderbaren Tatsache; die Sprecherin will 

"rieclerholung der 
recht deutlich sein 

und jedem Mißverständnis vorbeugen. 2 Die Frau , von 
der die Erzählung stammt, sprach diese ·,v orte in Erinnerung 
an die Predigt schriftsprachlich. Vgl. ainsidlv und spätere 
Stellen. 

1 

L 
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mikkf ikt. sö silns afrv p1·1ik 
fjlchlJntV und wivs aj dfV ]J1'Uk­
ge'IJVn1 mitn, sö h9dvn i;ikft�Jn, 
cl�v frfünd'J holtden ,Sohn', 1 

hf!cln ÜV1)p1n·nk, rikltffn. 

(1) fotj is dfD SÖ fl clvkhemv
1

2 

dw ovm;i mi5 hö1d, un hotdsö 
' ' � ' ' 

cl;in f remdn kJokt -- hödv1·old ';/: ' ' 
rft 3 SO gi•aid: 4 (m) <;!IYIJ wrs 
mrxxvns 5 cl;in? ivtf hrrrns den 
91J kh9lx gscldln, cl;in ?'Ciiwvn 
h(imsn gem untcl;in rvmv m? 
homs cl'J hitn fftjuntn und ivtj 
d�n ftffns gpv;·iwv cfo pi"u,k 9i, 
däsv döcl is - isv hqld 1·pxt­
clvkhernv 2 so, dpv rnq. - (n) un 
SÖ hncl S'J d�V fremd'J aiif­
kitöticge?J sainv 6 un hpkkhkt ."
Ich bin ein Bote Gottes! 7 h?d-

aber hatte einen einzigen Sohn 
und schickte ihnen diesen mit. · 
Da gelangten sie zu einer 
Brücke, und als sie mitten 
darauf waren, stieß der Fremde 
den Sohn über clie Brücke 
hinab. 

(1) Da erschrak der arme
Mann heftig und sagte zu clem 
Fremclen, clenn jetzt schalt er 
ihn schon aus: (m) Aber was 
machen Sie clenn? Nun haben 
Sie jenem clen Kelch gestohlen, 
den Räubern haben Sie ihn ge­
geben, dem armen Mann haben 
Sie die Hütte angezündet und 
diesen da stoßen Sie jetzt gar 
über die Brücke, so daß er 
tot ist! - Der Mann war eben 
sehr erschrocken. (n) Da stellte 
sich der Fremde vor ihm hin 

auf eine Brücke angekommen, und wie sie auf der Brücke 
gehen, mitten, so hat er ihn hinabg·estoßen, der Fremde halt 
den Sohn, hat ihn über die Brücke hinabgestoßen. (1) Jetzt 
ist der soviel erschrocken, der arme ·Mann halt, und bat zu 
dem Fremclen gesagt - hat er halt clann schon geschimpft: 
(m) Aber was machen Sie denn? Jetzt haben Sie dem den
Kelch gestohlen , clen Räubern haben Sie ihn gegeben und
dem armen Mann haben Sie die Hütte angezündet und jetzt
den stoßen Sie gar über die Brücke hinab, daß er tot ist -
ist er halt recht erschrocken schon, der Mann. (n) Und so
hat sich der Fremde aufgestellt gegen ihn und hat gesagt:

1 wurde so gesprochen. Vgl. S. 44, A. 2. 2 ,erkommen' 
= erschrecken. 3 rft = dann. ·1 ,gegreint' = geschimpft. 
5 Die Ansprache mit ,Sie' ist nicht mundartlich , hier stammt 
sie aus der Predigt. 6 ,gegen seiner'. 7 so gesprochen, 
vgl. S. 44, A. 2 und oben, A. 1. 



46 III. Abhandlung: Seemüller. 

V lcf?kt. ( 0) wf!ntd9v mnsidlv 
dru71gv hed aus de11 kh.flx, sö 
wa1·v trkgwlsd i 

Platte 113 L. 

wal d9v kh?tx i/ ivkifkgwlsd. 
und l vso 2 hi!dvn clen 1·aiwv 
glm, clas d9v hrtclru17gn clrnus. 
(p) untcl�1J rvmf1 mq, d�v hi!dv'IJ
kr9fn ,Schatz' 3 beg1·9m khi!d i>
sain haisl fintcl<; wi1Jd1J1·intft­
drnuf lfkhemv' w(inv dshaisl
baiid - d9s f!dV1'f01n rld 9ft 4 

9is kf?kt ! - ( q) untd9v 1·aiw
su, d"iin wösv 5 höcl iw1Jppruk
?iklt9fn, cl�J hiJcl' ?ifso krr/Ji> G 

sain fpdvn dvslq17.

( r) no sö · hrtcl9v pnmg mq
9ft nikf m91J kf9kt,• wivrfvm 

und sagte: Ich bin ein Bote 
Gottes! [ sagte er]. ( o) Wenn 
der Einsiedler aus dem Kelch 
getrunken hätte , wäre er ge­
storben; 

denn der Kelch war vergiftet. 
So gab er ihn aber dem Räu­
ber, damit dieser daraus trinke. 
(p) Der arme :Mann aber hatte
in seinem Häuschen einen ver­
grabenen· Schatz, den er nun­
mehr finden werde, wenn er
sein Häuschen baue; - das
sagte er ihm· jetzt alles. -
( q) Und der Sohn des Reichen,
den er über die Brücke ge­
stoßen hatte, hätte, groß gewor­
den, seinen Vater erschlagen .

. (r) Nunmehr sagte der arme 
Mann nichts mehr, nachdem 

Ich bin· ein Bote Gottes! hat er gesagt. ( o) vVenn der Ein­
siedler getrunken hätte aus dem Kelch, so wäre er tot gewesen; 
weil der Kelch ist vergiftet gewesen. Und so hat er ihn dem 
Räuber gegeben, daß der hat getrunken daraus. (p) Und der 
arme Mann, der hat einen großen Schatz begraben gehabt in 
seinem Häuserl und da wird er jetzt drauf ankommen , wenn 
er das Häuserl baut - �las hat er ihm halt . hernach alles 
gesagt! - (q) Und der reiche Sohn, den er hat über die 
Brücke hinabgestoßen, der hätte als Großer seinen Vater er-

1 Schon im vorausgehenden Satze merkt man den all­
mählichen Übergang in die indirekte Rede; nun aber vollends 
berichtende Rede. 2 vs6 = so aber , für diesen Fall. 
3 Das Wort ist für gewöhnlich in der Mundart nicht ge­
bräuchlich; es müßte .�<;ds' heißen. 4 9ft = dann, hierauf. 
5 ,den was er ... '. 6 9ifs6 k1.,;ffa = als Erwachsener. 
7 In den Apparat wurde irrtümlich lcjpkkhpd gesprochen. 
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d�1J h�d ?is ds�vghdvd, das­
mrwöft mpvd, dqs untd?s is d?S 
lc?'fft'J u·17Jdilc unsis ntJd W?V, 
s'i.siJ lclilc ä dvbai iwm·öl. -
(s) ja! untdrv f?·emd'J, cl�v 1118
h?lcl, dfm·ij fvfwuntn, wiJJr?;
h?td�s lc]?klchr;d; ·is hpld nfV­
glai 1 ,eine Gestalt' 2 gwlsd, d'J
wös 3 evm unsv lumkökkfilct höd.

' ' y ' 

C. 

ihm jener alles dargelegt hatte, 
daß man oft glaube, dies oder 
jenes sei das größte Unglück, 
während es doch nicht wahr 
sei, es sei überall auch ein 
Glück dabei. (s) Ja richtig! 
Der fremde lVIann verschwand, 
nachdem er das gesagt hatte; 
es war eben nur eine Gestalt, 
die ihm unser Herrg·ott ge­
schickt hatte. 

Proben zur Satzmelodie in adhortativen und anderen 
konjunktivischen Sätzen. 

I. Behauptungssätze.

a) Po t e n t i a l s ä t z e.

1.4 clp � f>WV Jdpxt, W?nft �wvp1wtjld wasdf 
Da hätte ich aber gelacht, wenn du heruntergestürzt wärest. 

Das Beispiel zeigt die typische Betonung eines potential­
irrealen Satzes. 

[2.J Schulkind: muidvri bmm v nailcf-lJ! 

schlagen. (r) Nun, so hat cler arme lVIann dann nichts mehr ge­
sagt, wie ihm der hat alles zergliedert, claß man oft meint, das 
und das ist das größte Unglück, und es ist nicht wahr, es ist ein 
·Glück auch dabei überall. ( s) Ja! und der Fremde, der lVIann
halt, cler ist verschwunden, wie er hat das gesagt gehabt; ist
halt nur eine Gestalt gewesen, clie ihm unser Herrgott ge­
schickt hat.

1 ,nurgleich' = nur. 2 wurde so gesprochen; mund-
artlich richtig wäre JJ g§d�lcl [hier : v kftpllcgwlsd]. 3 ,die 
was' = die. 4 Von den Ziffern, die bei den Sätzen stehen, 
wurden nur die uneingeklammerten (verkehrssprachlich) in d�n 
Apparat gesprochen. 



48 • III. Abhandlung: Seemüller.

Mutter: no du kh'amvsd mvr7an h"fjl:s! 
Mutter, ich brauche ein neues Buch. 
,Nun, da kämest du mir in den Hals!<l 

In Betracht kommt nur die Antwort der Mutter. Ton-

kurve der Verwunderung. Mit dem [erhebt sich der Ton 
aus der Ruhelage zu ziemlicher Höhe und sinkt in Stufen 
gegen das Ende zu, ohne aber die normale Sprechlage wieder 

'--

zu erreichen. Das hf!ls ist charakteristisch langgezogen. Vgl. 
80:, 9, 10. Auch eine Zurückweisung der in den vVorten des 
Kindes versteckten Zumutung liegt darin; vgl. dazu 17. 

[3.] um_ h91Jtv1J rbnfv wuntv sai no dnhpvm gw"isd. 
Um ! 5 Uhr wäre er vielleicht noch zuhause gewesen. 

Charakteristische Melodie der Vermutung. Der Ton er­
hebt sich bei dem ersten stark betonten Worte und fällt auf das 
zweite stark be onte Wort wieder schwer herab. Vgl. 14, 51. 

� 

[4.J 9is w'f/w di vm?l tfrl;xklcliam! -'no dt! - i w9vJ--{;j,! 
Wenn ich nur da einmal zurecht käme! - nun dann -

ich weiß nicht - ! 
In diesem Zusammenhang ist es auf die Ersetzung des 

Nachsatzes durch das unbestimmte no ?ft abgesehen. Der 
Sprecher weiß gar nicht , was er in dem Falle täte, er kann 
sich die: Folgen nicht denken. Eine leise Drohung, zwar nicht 
herausfordernd, ist enthalten; etwa so: ich möchte es ihnen nicht 
wünschen, daß ich da zurechtkäme. Bei energischem Drohen 
würde der Ton nicht so hoch einsetzen und natürlich kräf­
tiger sein. 

5. i wölt so gfoi 7a kh$lv ge und 7an�Jn.
Ich möchte beinahe noch in den Keller gehen und den

Wein ablassen. 

1 Redensart, etwa so viel wie: du wirst doch nicht! 
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Der Sprecher ist schwankend in seinem Entschlusse. Die 
starke und sehr hohe Betonung der wichtigsten Begriffe kh�lv 
und wai rückt sie gleichsam noch einnial zu ernster Erwägung 
in. den Vordergrund. 

[6.J A: simvf�xtfkkhilo sans. 

�:� 
A: 67 kg sind es. 
B: Nun, das wäre mir ja ganz genug. 

Vgl. die Bemerkung bei 7. 
[7.J A: fuftfkgtddn h?mv1·aigrJömv dvfiv. 

B:�! 
A: 50 fl. haben wir dafür eingP.10mmen. 
B: Nun, das wäre mir ja ohnehin genug. 

6 und 7 sind Äußerungen der Zufriedenheit , aber beim 
ersten wiegt die Überraschung, beim zweiten-das Urteilsmäßige 
vor. Die Überraschung kann natürlich auf verschiedene ""\V eise 
zustande kommen; auf Möglichkeiten einzugehen , würde zu 
weit führen. (Die Erklärung erfolgt immer aus der lebendigen 
Situation heraus, in der die Worte gefallen sind.) In unserem 
Beispiel 6 hat die Sprecherin nicht erwartet, daß sie ein 
solches Gewicht besitze , daher ihre Verwunderung. In 7 hat 
B frü�er gar nicht · daran gedacht , wie viel Geld · A einge­
nommen haben könnte , erst mit der Aussage des A tritt ihm 
der Preis ins Bewußtsein , er wägt ab und spricht sich zu­
frieden aus. 

[8cx.]�d! 

[Sß.] niJ� n,d §lhd! 
Das wäre nicht schlecht. 
Entrüstungsruf oder Abweisung irgendeines Ansinnens, 

und zwar in 8 ex überlegter, nachdenklicher (mit der Geste des 
Kopfschüttelns), dagegen in 8 ß energischer, zorniger ( das d?s 
wird von einer kräftigen senkrechten Kopfbewegung begleitet). 
Zu 8cx vgl. 2, 9, 10 und 17. 

Sitzungsbar. d. pbil.-hist. KI. 167. Bd. 3. Abb. 4 



50 II[. Abhandlung: Seemüller. 

[9.J o du lchuntft mv. gsdöln wen! Du könntest mir gestohlen werden! Vgl. 11. 
10. d�tMf Das wäre jetzt schon nicht mehr auszuhalten! Vgl. 11.

�
[11.J no dn wäsd mv no livwv ! Du wärst mir noch lieber! 9 und 11 weisen ab, wie 8 und 10 tadeln; alle Formeln mit diesem Betonungstypus sind v:erbunden mit einem gewissen Ge­fühl der Verwunderung, d;i,ß das,- wozu Rie Stellung nehmen, überhaupt vorkommen konnte .. 
[12.] eft m/kft Un, i? ,/.,., pftdad mV }? U?Vfl nfi Dann würdest du uns ja wegsterben , dann müßten wir ja gar viel weinen! Die Schlußworte der beiden Sätze zeigen die charakteri­stische allmählich ansteigende Tonerhöhung der scherzenden, schalkhaften, besonders an Kinder gerichteten Rede. Vgl. den 14. Wenkerschen Satz, ferner C 18, 19, 29, 46.
Platte 1132. 

b) Sätze  mi t  ,subjekt ivem. Irrea l' (Konjunktiv bei emerTatsachenbezeichnung). 
[13.] "'1 w�nftdv �is ,.;,, �' r..;..---:: Wenn du dir dieses Pferd kauftest, gutmütig wäre es Ja. Zeigt die typische Betonung des ,subjektiven Irreals', der vielfach starktonig, häufig· nebentonig ist, zum mindesten aber schwebende Betonung haben muß, falls nämlich ein in der Nähe stehendes Wort dynamisch stärker betont sein sollte. 
[14.] p;, dv,, iifp,,�. Aber die Esparsette stünde noch sehr schön da. 
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Vorsichtiger , behutsamer Ton. Eine ähnliche Tonfolge 
hat die Vermutung (vgl. 3, 51), was psychologisch leicht be­
g-reiflich ist. Die dynamisch stärkst betonten· Silben markieren 
wieder Aufsteigen und hsteigeu der Melodie. 

' -__/' 
15. hr

�
tclv 

-r:_
n nid rlm,V-n 1 

B: nlU no s� wän t nvglai v brv kft�ntn. 
A: Hast du die Äpfel nicht abgerissen? 
B: Nein! nun, es wären ja ohiiehin nur ein paar gestanden. 
Die Antwort des B ist beschwichtigend, einer etwaigen 

Unzufriedenheit des andern vorbeugend. Vgl die Ähnlichkeit 
der Tonfolge in der Bitte: 18, 24, 29, 40, 4 7·, 48 e:. 
[16.J de pm fpm'9lif jp1J 'U.mimk1J kh9d af den r;lw, de wän so 

s/ se gwesd, O'WV wäls ltotkgo1) wkgre1Jd höd, n/'5 SÖ -

� �·- -d.-7. tJ.mimk11 kh<!d a. d. <!·, � 

r�,n-;;;--
Diese haben voriges Jahr auf dem Acker Gurken gehabt, 

ilie wären schon so schön gewesen, aber weil es eben 
gar nicht geregnet hat, nun so -

Beispiel der entzückten , bewundernden Rede: mit dem 
stärkst betonten Worte erhebt sich der Ton in jedem Satze zu 
einer ziemlichen Höhe und fällt in schwachen Stufen gegen 
die Interpunktion zu ab, jedoch nicht bis zur Normalsprechlage; 
mit dieser setzt erst der folgende Satz ein. Vgl. auch 46. 

c) ,Protestierender' Konjunkt iv.

[17.l �v nlimvds wern find fv rnlv livfvdnfsvfsaiiwv ds�int 
[So etwas!] Zuerst möchte er sie jemandem stehlen und 

jetzt möchte er sich sie von mir hübsch zahlen lassen! 
Charakteristische Melodie des Protestes: eine Stufenfolge 

von ·Tönen gegen die letzte stark betonte , eigentümlich lang­
gezogene Silbe zu, wobei aber nicht die gewöhnliche Sprech-

4* 
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lage erreicht wird. Wenn hinter ds�ln noch schwachtonige Silben
stünden, dann würde mit diesen der Ton zur Normalstufe ab­
fallen, s. Beispiel· 9. Vgl. überhaupt die Ähnlichkeit der Ton­
kurven in den Abweisungsformeln: 2, 8a, 9, 10.

--�. \ ( 
[18.J A: ge dui d?s! - B: a! ln�·,,ikf! 

A: Geh, tu das! - B: Ach nein! gebracht hättest du mir
nichts [ und ich sollte jetzt das tun!] 

Der erste _Teil ist bittend: hoher Einsatz; vgl. 15, 24,
29, 40, 47, 48€. Der zweite Satz ist ein sanfter, schmollender
Vorwurf. Noch während der Sprechende gegen den Auftrag
so protestiert, kann er gehen, um das Verlangte zu tun.

[19.J k d?�sd fotj,ln 
Aha! jetzt möchtest du kommen, gelt? 
Ein scherzhaft gemeinter Protest. Der Sprechende findet

sich gern mit der Tatsache ab, die sogar von ihm erwartet
sem kann. Vgl. 12, 18, 29, 46.

II. ·Frage- und Ausrufq.ngssätze. 

a) Einfach-potentiale Frage.

20. es wct 9?7JV, W?ns v fi§kh?Vi?J krivkt h�tf� 
Ihr wäret auch fischen gegangen, wenn ihr eine Fisch­

karte bekommen hättet? Vgl. 22.

[21.] no i w9v nad, öpf dsaid h?d· 
Ich weiß nicht, ob sie Zeit hat. Vgl. 22 .

. 

[22.] no· �vkliff! Gt �V Wä dsern gw"'Jsd. 
Er hat gesagt, er sei dort gewesen. 
Beispiel 20 bringt die Tonkurve der Frageform zur An­

schauung. Daß diese· Melodie nicht an Fragesätze gebunden
ist , sondern überhaupt der Ausdruck des Gefühles der Un­
icherheit ist, sollen 21 und 22, die bloß zur Erläuterung bei-
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gebracht sind, 
Hauptsatz von 

erweisen. Man stelle zu 21 und 22 bloß den 
20, so ergibt sich genau dieselbe Kurve: 

�
es watf arnf fii11 9?'/Jv 1 

In allen diesen Fällen erhebt sich der Ton unmittelbar nach 
dem dynamischen Starkton, der merkwlirdigerweise unter die 
gewöhnliche prechhtJ;e herabsinkt und sehr kräftig ist, gleich­
sam als ob die aufsteigende Tonbewegung seiner als fester 
Basis bedürfte. Vgl. 15, (23ß), 24, 26, 27, (34ß), (35), (39) , 
( 46). 1 Ob die Melodie am Schlusse vom Gipfel wieder etwas 
herabsinkt oder nicht, das hängt damit zusammen, ob auf den 
auch dynamisch hervortretenden Hochgipfel noch schwachtonige 
Silben. folgen oder nicht. In 24 schließt der . Satz mit dem 
Hochton. - Die Identität der Tonkurven in Fragesätzen, zu­
mal in dubitativen (vgl. 27), und anderseits in Sätzen mit dem 
Kouj unktiv der indirekten Darstellung gibt einen sehr beach­
tenswerten Fingerzeig, wie dieser Konjunktiv aufgefaßt werden 
muß. Es ergibt sich nämlich daraus, daß er in der ·wurzel 
dubitativ ist. 

[23 ] . ' d - d- d 'dr-:�2 O!. wo grivrv mv ,m � gui f} rvwv
J 

; 

[23ß.] �id,, /n,wvjl 
Wo bekäme man denn hier g·ute Erbsen:? 

Man kann schon aus der Verteilung der Starktöne iu 
beiden Sätzen auf deu Un,terschied kommen. In 23a tritt die 
Frage nach Erbsen unvermittelt au den Gefragten heran , der 
BegTiff ,Erbsen' steht im Vordergrunde des Bewußtseins, er 
hat den Star1-ton. Die zweite Frage setzt voraus, daß sich der 
Sprechende schon intensiver oder längere Zeit mit den Erbsen 
beschäftigt hat, daß es sich ihm jetzt bloß mehr um ihre 
Beschaffung handeln wird , daher hat g1·ivr/Jd den tarkton. 

1 Die eingeklammerten Nummern sollen andeuten, daß 
diese Sätze in einer entfernteren Beziehung zu 20, 21 und 22 
stehen; sie zeigen aber, daß auch sonst ein Emporschnellen 
(23ß) oder ein Ansteigen des Tones sich auf einen tiefen 
Starkton stützt. 
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Es könnte für unseren Satz etwa folgende Situation der Anlaß 
sein : Der Bauer hat schon öfter vergebens nach Erbsen ge­
sucht und gefragt und fragt dann mit jenen Woi.'ten in un­
wirschem Tone; oder es war in einer Gesellschaft eben die 
Rede davon, wie nützlich gute Erbsen wären , · und daraufhin 
fragt ein Teilnehmer am Gespräche, wo man sie denn bekäme. 

[24.J rn� umrv p'i'YjlcV�� 
Möchtest du nicht noch em Bündel Gras holen? 

Charakteristische Melodie der bittenden Frage. Vgl. 15, 
18, 29, 40, 47, 48e. 

b) Deliberative  F r a ge.

25. [o:J w�khemv�

rß] wm söl:vdfJ d'?in dfi niro?·atn lcltemv? 
- ' ' 

D [-y J wi?J söl?JdfJ dan df! nfo?·atn'?ikhernv 1 

["J ';"� d a- d ß:,- -'2o wiv so�v fJ iiln f! n�m·aina,c wmv.
Wie sollte ich denn da nur hineinkommen'? 

Hier werden typische Betonungen der deliberativen Frage 
geboten. Der dynamische Nebenton ruht auf dem Fragewort 
oder der Konjunktivform, sofern diese nicht (wie in 1) den 
Starkton selbst an sich zieht. Die Tonverteilung richtet sich 
nach den Begriffen, auf die der Sprechende sein Hauptaugen­
merk lenkt. o: und ß verraten ein intensiveres Erwägen, y und 
a Unwillen darüber, daß sich kein rechtes Mittel finden will, 
um hinein zu gelangen. 

c) Dubitativ e F r age.
ex) Rein dubitative Frage. 

[26.J d�v wä ixa � 
Der wäre schlecht? Vgl. 27. 

j 
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r 
[27.J Jekfa wafso� 

Sechs Uhr wäre es schon? 
26 und 27 gewähren ein Bild der rem dubitativen Frage­

form. Vgl. 15, 20, 21, 22, 24. 

ß) Deliberativ-dubitative Frage . 

.,_ � 
28. [ cc J we dadsn nikf m9xx1J �

[�] W'J dads� nikr::;;; � 

[-y] 
.,_ f\_ 

we dädsn nikf m9:r:xv 1 

[oJ 
'

f\_ 
w;, ,laclsn nikf m9xxv 1 
vVarum sollte es denn nichts machen? 

Die Fälle cc und I nähern sich mit ihrer Betonung des 
Fragewortes mehr der deliberativen Frage, die aber wegen 
des starken Interesses des Sprechenden an der Verwirklichung 
oder Nichtverwirklichung irgendeiner Handlung eine höhere 
Betonung zeigt. Auch glaubt dort der Sprechende noch an 
die Möglichkeit der Ausführung, in der rein dubitativen Gruppe 
.zweifelt er, in unseren Beispielen nähert er sich stark dem 
Leugnen, den entschiedensten Standpunkt hat er in der fol­
genden ironischen Gruppe: da bestreitet er die Aussage eines 
andern. 

� 
[29.J A: k?ltdu btsd widv guid� 

12, 

30. 

B ' d- d _/d'l : w;, war;, ;,n w'i. v giii • 

A : Gelt, du bist wieder gut? B : Warum sollte ich denn 
wieder gut sein? 

Die Antwortfrage ist scherzhaft-ironisch gemeint. Vgl. 
18, 19, 46; 14. Wenkersat.z. 

_f_ y) Ironische Antworten.

A: gesd mid� 
B :· t t�vfvd 1fr1Jmfl wohige !
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A: Gehst du mit? - B: Ich dürfte auch einmal wohin­
gehn! Vgl. 31. 

[3LJ A: dt ilse! 
B: dt was! 
A: Diese ist schön!·- B: Die wär's ! 
In 30 und 31 treten die dynamischen Töne stark hervor, 

ohne daß sie zu einer nennenswerten musikalischen Höhe auf­
steigen. Das Miimenspiel des Sprechenden kommt in solchen 
Sätzen 

� 
Sinn zuhilfe

„ 
[32.J jf, cl�v khfvrvtda·i ! 

Ja freilich! der wird dir gehören! 
Ironische Behauptung mit dem vorgesetzten H, das sehr 

hoch einsetzt. 
cl) Ausrufungssätze.

'� [33.J i khuntdv gl'i;d pvnf) gern! 
Ich könnte dir gleich eine (Ohrfeige) geben! 

Zorniger Ausruf: starke dynamische Betonung. 

, L [34a.J hm·t�kf nom
�

it 

[34ß.J harttkf nomfl! lchi1,ntvs nf>d sai � !
Herrgott noch einmal! könnte er's nicht sein! 

In a ist die Hoffnung noch größer, daß er es ist, in ß 
verzweifelt der Sprecher schon daran oder er weiß bereits, 
daß er's nicht ist, und tut diesen unwilligen Ausrnf. Dem ent­
sprechend ist auch die dynamische Betonung in beiden Sätzen. 

35. 

Platte�3. � 

A: muid
� 

unsv gtidl ainvg1·al,n! 

Mutter: no khunt mv j? ! 
A: Mutter, der Stiedl will in unser Gärtchen herein­

klettern. - Mutter: Er könnte mir ja! 
Die Mutter schreckt den Eindringling mit diesem Ausruf 

zurück. 
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m. Adhortativ- und Wunschsätze.

a) Adhortat ivsätze .
[36 ex.] sdlsd llm !

� 
[36ß.] sdlsd llm! 

[37.] 

Sollst leben ! 
36ß zeigt etwas Humor: 'höherer Einsatz. 

dfn t�vj S'iJ�d miv, sö hbdv clsatnil'T) ! 
Der soll (sich) ja nicht lange mit mir spielen , sonst 

bekommt er seine Schläge (,hat er die seinigen'). 
Eine wohlgemeinte Warnung. 

[38.J�! 
Nun, du kannst schon zufrieden sem. 

Eine lVIahnung zur Zufriedenheit. 

[39.J ge/., �
Wirst du gehn (,wird er gehn')!? 

Der Sprecher jagt, einen Stein in der Hand, einen Hund 
davon.

� 
40. muisd 1wd flcn !

[41.J 

[42.J 

Wein' doch nicht!
Beschwichtigende Bitte. Vgl. 15, 18, 24, 29, 47, 48e. 

b) Wunschsätze.

�rc. 1 - J:;\_d-' 7,.r,, -� ,-!., -7, h- i/'/ wai Jf:/JVS. W!)ns 9 1ne1w ':f'ln\J,,; ain'iJ c amfj. 
Ach j\ wenn 

.
ih, da 

A

esmal h
,i:

cämet ! V g
�

ois clen 8nvn P.1)/t ! wönii dln mnö? wd 8t?-mnlirwvd, v lcm,

' f>--' . . , -:r • . 
'iin f�lttrniift �d1J wd !

Aber den andern erst , wenn ich den einmal irgendwo 
anträfe, allein, im Felde draußen oder irgendwo! 
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Typen von Wunschsätzen. Die Begriffe, auf die sich 
der Wunsch erstreckt, treten dynamisch und musikalisch stark 
hervor. Bemerkenswert sind im zweiten Falle die nachträg­
lich hinzugefügten näheren Bestimmungen. 

� G_ 
[43.] du gesd a mid� - wrnft nv n�tdvhpmn blairn sölvsd! 

Du gehst auch mit? Wenn du nur nicht zu Hause bleiben 
solltest! 

Der Sprechende verrät Besorgnis. 

44. [ o:J hesd mvrvn ?"ui lofn !

� 
m hesd mfü·vn 1·ui lpf n f 

Hättest du mir Ruh' gegeben! 
o: ist unwillig, energisch: Hervortreten der Starktöne ohne 

eine näher zu bezeichnende Melodie. In ß hat der Betreffende 
aus seiner Handlungsweise Schaden genommen und der Spre­
chende macht ihm jetzt diesen schadenfrohen Vorwurf. 

� - .. � ' 45. : �/)ll. mvs wöln gem, ?W1J1'i <!Pf rwkg11omv.

B: o:) 1�Jtf! ß) no sö,t;! 
A: Er wollte mir's geben, aber ich nahm's nicht an. -
B: So hättest du's ! 

Die Antwort o: ist unwirsch, zornig. ß verrät eine ent­
ferntere subjektive AnteÜnahme des Antwortenden. Tritt das 
entsprechende Mienenspiel hinzu, so kann ß auch zum schalk­
haften Vorwurf werden; zudem ist dann das Aufsteigen des Tones übe, hfftf ma,kantec .. -� 
[46.J A, 7 lu;Wftvn ,, "bredagdl 

B : no hed v n'Jd ! 
A: Du, der Pfarrer hat gestern so schön gepredigt! 
B : Ach! hätte er nicht! 
Eine schalkhafte Abfertiguug. Der Antwortende merkt 

die �egeisterung des Sprechenden A und dämpft sie, indem" 
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er sich scheinbar aus der gepriesenen Tatsache gar nichts 
daraus macht. 

[47.] � watl' nev no düblim! 
. ':./ ' ' 

So wäret ihr doch noch geblieben ! 
Bittender Wunsch. Vgl. 15, 18, 24, 29, 40, 48c. 

48. [o:] hesd mV7"D t� khöld/ 1 

[ß J fivkft) hesd rnvrv iv�frv khöl:cl!

[ y] ,m h,Sd mii>� wpf!• �!

[o] sv htsd mv?·1�cd !

[e] h� no gswind 1J 1v9Jfv kh°Jlcl.
Hättest du mir "\Vasser geholt. 

• 

o: ist ein strenger, unwilliger Vorwurf, womit jemand 
mit seinem "'Wunsche, den er an den Sprechenden hat, abge­
wiesen wird. Vgl. 440:. ß ist eine milde oder auch schaden­
frohe Abweisung. Vgl. 44ß. Hier h'at sich der Sprechende 
damit, daß er kein Wasser erhielt, schon besser abgefunden. 
1 und o enthalten eine unwillige Erinnerung an einen bereits 
früher erteilten, aber noch immer nicht ausgeführten Auftrag. 
e ist eine bittende Aufforderung. Vgl. 15, 18, 24, 29, 40, 4 7. 

Anhang. 

49. [o:J i�p d9s g91) nö nakgse'IJ, taf nad l{>xt.

[ß] ipp d?s rnendli g9v nö 1wkg�d lht.

1 Auf der Platte zuerst hesd mvrvn, dann richtig ge­
sprochen. 
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[ o: J Ich habe das Mädel gar noch nicht gesehen, ohne· daß
es nicht gelacht hätte. 

[ß] Ich habe an dem Mädel noch gar nicht bemerkt, daß
es nie lacht. 

Ein Beispiel , wie zwei dem Wortlaute nach vollständig
übei;einstimmencle Sätze durch die bloße Betonung einen kon­
tradiktorischen Gegensatz ausdrücken können:

[o:J ,Das Mädchen lacht immer.'
[ß] ,Das Mädchen lacht nie.'

� 50. d? dfvns f!lvwäl um, i trofvcls i h9rn.1 

Da tun sie immer so, als ob ich es hätte! 
In diesem Vergleichungssatz wird das Subjekt i nach­

drücklich wiederholt, weil es an der ersten Stelle, beim Über­
gang in den Nebensatz, vielleicht aus satztechnischen Gründen
nicht die ihm in diesem Zusammenhange zukommende starke
dynamische Betonung tragen kann.

� ' V 

[51.J A: no lu'tiv w ·i11ds wini1 1·aif g&m!

� 
B: h�kftns bain w<'.ijl?nv, clasv mifvl aiifvga.17. 
A: Nun, heuer wird es (wohl) wenig· Räusche geben. -
B : Höchstens , daß beim vVeinverladen ein Räuschchen

herausschaut. 
Die Melodie charakterisiert diesen Exzeptivsatz als

Äußerung einer vorsichtigen Vernmtung. Vgl. 3, 14.

� 
52. wiv mvrv Jtikl drin san i1n hdlds, khirndv:

wös 11iv dö s{t.i.r.vn �' ' 
no nikf!

sö sauds, ta� khemtj!

1 In den Apparat wurde zuerst gesprochen d? d?v, dann
noch einmal angefangen und richtig zu Ende gesprochen.
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n�nad! 
�iv n'Jkgerivn. -

no weAn, mi�? nikf! -

"""'--.,__,,.......,, ..... 1 no �vm dfvf h<?ld ni-ivm af sain gi·tind sdai11, 
d�nid. 

Wie wir ein Stückchen im Holz drinnen sind, kommt er: 
was wir da suchen? - Nun, nichts! :__ ,So schaut, daß ihr 
fortkommt!' - Nun, das wollen wir nicht ! - Er werde uns 
verklagen , wenn wir nicht gehen. - Nun, warum denn? wir 
tun ja nichts. ---; Ihm dürfe eben niemand auf seinen Grund 
treten, das leide er nicht. 

52 illustriert den Vorgang , wie durch die Art der Be­
tonung im Berichte eines Gespräches die Rede zwischen 
mehreren wechselt. 

1 Auf der Platte sind nur mehr die Anfangsworte dieses 
Satzes vernehmbar , das übrige wurde nicht mehr gesprochen. 
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Die Weukerschcu Sätze. 

1. Im. vVinter fliegen die trockenen Blätter in der Luft
hernm. - 2. Es hört gleich auf zu schneien, dann wird das 
vVetter wieder besser. - 3. Tu Kohlen in den Ofen, daß die 
Milch bald zu kochen anfängt. - 4. Der gute alte Mann ist 
mit dem Pferde durchs Eis gebrochen und in das kalte 
"\V asser gefallen. - 5. Er ist vor vier oder sechs "\V ochen ge­
storben. - 6. Das Feuer war zu stark, die Kuchen sind ja 
unten ganz schwarz gebrannt. - 7. Er ißt die Eier immer 
ohne Salz und Pfeffer. - 8. Die Füße tun mir weh, ich 
glaube, ich habe sie durchgelaufen. - 9. Ich bin bei der 
Frau gewesen und habe es ihr gesagt, und sie sagte, sie 

'wollte es auch ihrer Tochter sagen. - 10. Ich will es auch 
nicht mehr wieder tun! - 11. Ich schlage_ dich gleich mit 
dem Kochlöffel um die Ohren, du Affe! - 12. Wo gehst du 
hin, sollen wir mit dir gehn? - 13. Es sind schlechte Zeiten! 
- 14. Mein liebes Kind, bleib hier unten stehn, die bösen
Gänse beißen dich tot. -- 15. Du hast heute am meisten ge­
lernt und bist artig gewesen, du darfst früher nach Hause
gehn als die andern. - 16. Du bist noch nicht groß genug,
um eine Flasche Wein auszutrinken, du mußt erst noch etwas
wachsen und größer werden. - 1 7. Geh, sei so gut und sag
deiner Schwester, sie sollte die Kleider für eure Mutter fertig
nähen und mit der Bürste rein machen. - 18. Hättest du ihn
gekannt! dann wäre es anders gekommen und es täte besser
um ihn stelm. - 19. Wer hat mir meinen Korb mit Fleisch
gestohlen? - 20. Er tat so, als hätten sie ihn zum. Dreschen
bestellt; sie haben es aber selbst g·etan. - 21. Wem hat er
die neue Geschichte erzählt? - 22. Man muß laut schreien,
sonst versteht er uns nicht. - 23. Wir sind müde und haben
Durst. - 24. Als wir gestern abend zurückkamen, da lagen
die andern schon zu Bett und waren fest am schlafen. -
25. Der Schnee ist diese Nacht bei uns liegen geblieben, aber
heute morgens ist er geschmolzen. - 26. Hinter unserm Hause
stehen drei schöne Apfelbäumchen mit roten Äpfelchen. -
27. Könnt ihr nicht noch ein Aug·eublickchen auf uns warten,
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dann g·ehn wir mit euch. - 28. Ihr dürft nicht solche Kindereien 
treiben. - 29. Unsere Berge sind nicht sehr hoch, die euren sind 
viel höher. · - 30. Wie viel Pfund Wurst und wie viel Brot 
wollt ihr haben? - 31. Ich verstehe euch nicht, ihr müßt ein 
bißchen lauter sprechen. - 32. Habt ihr kein Stückchen weiße 
Seife für mich auE meinem Tische gefunden? - 33. Sein 
Bruder will Rich zwei schöne neue Häuser in eurem Garten 
bauen. - 34. Das ·wort kam ihm von Herzen! - 35. Das 
war recht von ihnen! - 36. vVas sitzen da für Vögelchen 
oben auf dem Mäuerchen? - 37. Die Bauern hatten fünf 
Ochsen und neun Kühe und zwölf Schäfchen vor das Dorf 
gebracht, die ·wollten sie verkaufen. - 38. Die Leute sind 
heute alle draußen auf dem Felde und mähen. - 39. Geh 
nur, der braune Hund tut dir nichts. - 40. Ich bin mit den 
Leuten dahinten über die Wiese ins Korn gefahren. 
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Sclal>ubach, Anton E.: Mitteilungen aus altdeutschen Handschriften: Achtes 
Stück: Seiteostettner Bruchstücke des jüngeren Titurel. 8°. 1904.

60 h - 60 Pf. 
- Neuntes Stück: Bruder Dietrich. Erbauliches in Prosa und Versen.
s0

• 1907. 70 h - 70 Pf. 
- Zehntes Stück: Die Regensburger Klarissenregel. so. 1909.

1 K 60 h - 1 M. 60 Pf. 
- Studien zur Erziihlungsliteratur des Mittelalters. I. Theil: Die Reuner

Relationen. 8°. 1898. 3 K 20 h - 3 M. 20 Pf. 
- II. Th eil: Die Vorauer Novelle. 8°. 1899. 2 K 10 h - 2 M. 10 Pf.
- III. Theil: Die Legende vom Erzbischof Udo von Magdeburg. 8°.

1901. 2 K - 2 M. 
- IV. Theil: U eher Caesarius von Heisterbach. I. 8°. 1902.

2 K 20 b - 2 M. 20 Pf. 
- V. Theil: Die Geschichte des Rudolf von Schlüsselberg. 8°. 1902.

1 K 90 h - 1 llf. 90 Pf 
- VI. Theil: Des Nikolaus Schlegel Beschreibung des Hostien wunders
zu Münster in Graubünden. 8°. 1907. 1 K 6-i b - 1 11:l. 65 Pf. 

VII. 'rheil: Ueber Caesarius von Heisterbach. II. 8°. 1908.

1 K 25 h - t M. 26 Pf. 
VIII. Theil: Ueber Caesarius von Heisterbach. II. 8°. 1909.

1 K 25 h - 1 111. 25 Pf. 
Beiträge zur Erklärung altdeutscher Dichtwerke. Erstes Stück: Die 
älteren Minnesänger. 8°. 189\1. il K 30 h - 3 M. 30 Pf. 

Zweites Stück: Walther von der Vogelweide. 8°. 1902.

2 K 10 h - 2 M. 10 Pf. 
Drittes Stück: Die Sprüche des Bruder Wernher. I. 8°. 1904.

2K-2ll1. 
Viertes Stück: Die Sprüche des Bruder W ernher. II. s0

• 1905.

2 K 40 h - 2 M. 40 Pf. 
Ueber einige Evangelienkommentare des Mittelalters. S0

• 1903.

3 K 80 h - 3 M. 80 Pf. 
über Gutolf von Heiligenkreuz. Untersuchungen und Texte. s0

• 1905.. 
2 K 70 h - 2 M. 70 Pf. 

Ober Hermann von Renn. 8°. 1905. 1 K 20 h - 1 M. 20 Pf. 
Sclu·oeder, Leopold v.: Germanische Eiben und Götter beim Esthenvolke. 

8°. 1906. 2 K 20 h - 2 M. 20 Pf. 
- Die Wurzeln der Sage vom heiligen Gral. 8°. 1910. 2 K 30 h - 2 M. 30 Pf.
Sclmcbardt, Hugo: Die iberische Deklination. 8°. 1907.

1 K 80 h - l M. 80 Pf. 
SeemUlle1·, Josef: Zur Kritik der Königsfelder Chronik. s0

• 1904.

90 h - 90 Pf.
- XI. Mitteilung der Phonogrammarchivskommission: Deutsche Mundarten.

I. S0
• 1908. 70 h - 70 Pf. 

- XV. Mitteilung der Phonogrammarchivskommission: Deutsche Mundarten.
II. 8°. 1909. 90 h - 90 Pf. 

Stalzcr, J.: Die Reichenauer Glossen der Hand�chrift Karlsruhe 115. S0
• 

190G. 4 K - 4 M. 
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